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WARUM „DIE UNGLEICHEN?“ 

 

Die Welt ändert sich. Die Art und die Geschwindigkeit dieser Änderung wird plastisch 

in der Zusammenfassung des gleichnamigen Berichts der Bank of America-Merill Lynch1 aus 

dem Jahr 2004 analysiert: 

 

1. In den nächsten 10 Tagen werden 112 000 Menschen in den USA, Europa und Japan 

65 Jahre alt und erreichen das Renteneintrittsalter. 

2. In den letzten drei Jahren hat der Verkauf von Windeln für Erwachsene den Verkauf 

von Babywindeln übertroffen. 

3. Von 100 Neugeborenen auf der Welt kommen heute 97 aus Entwicklungsländern. 

4. In den nächsten 40 Jahren wird der Welt das Öl ausgehen. 

5. 768 Millionen Menschen weltweit haben heute keinen Zugang zu trinkbarem Wasser 

und zweieinhalb Milliarden Menschen haben keinen Zugang zu angemessenen sanitären 

Einrichtungen. 

6. Auf der Welt gibt es 1 Milliarde und 600 Millionen übergewichtige Menschen im 

Vergleich zu 900 Millionen unterernährten Menschen. 

7. 56 Prozent der aktuellen Weltwirtschaft unterstützen offiziell eine Nullzins-Politik. 

8. In den letzten 15 Jahren haben sich die Immobilienwerte in London vervierfacht und 

die Zinssätze in Großbritannien sind die niedrigsten der letzten 300 Jahre. 

9. In den nächsten 10 Sekunden wird die Staatsverschuldung der USA um 322 000 Dollar 

steigen. 

10. Im Jahr 2015 wird die Regierung der USA 3,77 Billionen Dollar ausgeben (ein Betrag 

größer als das deutsche BIP), während 50 Millionen Amerikaner in Armut leben. 

11. Die Zahl der Verordnungen der US-Regierung stieg von 834 949 im Jahr 1997 auf 1 

040 940 im Jahr 2012. 

12. Die Marktkapitalisierung des alkoholfreien kohlensäurehaltigen Getränkes Dr. Pepper 

übertrifft den gesamten Unternehmenssektor Ägyptens, einer zweitausend Jahre alten 

Zivilisation. 

13. In den letzten 10 Jahren stieg die Zahl der Industrieroboter um 72 Prozent, während die 

Zahl der Arbeitsplätze im verarbeitenden Gewerbe um 16 Prozent sank. 

 
1 http://www.businessinsider.com/facts-that-summarize-the-world-we-live-in-now-2014-5#|JNYxt  

http://www.businessinsider.com/facts-that-summarize-the-world-we-live-in-now-2014-5#|JNYxt
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14. In den nächsten 9 Minuten würden Sie zum Millionär, wenn Sie für jede Google-Suche 

5 Cent erhalten würden.  

15. Bis 2023 wird ein durchschnittlicher Laptop, der 1 000 Dollar kostet, in der Lage sein, 

mit der Geschwindigkeit des menschlichen Gehirns zu kommunizieren. 

 

In der heutigen, immer schneller werdenden Welt ist es nicht einfach, die Zukunft 

vorherzusagen, und es ist oft nicht einfach, die Beziehungen und Positionen in der Gegenwart 

objektiv zu betrachten. 

Fangen wir mit einer Geschichte aus einem Labor an. Unter dem Neonlicht des 

Forschungsinstituts für Primaten an der Universität Atlanta bereiteten zwei Wissenschaftler ein 

Experiment vor. Der Niederländer Frans de Waal und die Amerikanerin Sarah Brosnan, 

Evolutionspsychologen, führten ihre Experimente hauptsächlich an Affen durch. Dieses Mal 

entschieden sie sich für Kapuzineraffen, winzige südamerikanische Affen, die für ihre 

problemlösenden Fähigkeiten bekannt sind. Außerdem sind sie dafür bekannt, dass sie sich 

ihren Urin ins Gesicht und an die Beine reiben, was Stress reduziert und Partner anzieht.  De 

Waal und Brosnan wählten für das Experiment zwei Männchen aus und gaben ihnen eine 

einfache Aufgabe. Als Belohnung für die erledigte Aufgabe bekam jedes Männchen ein Stück 

Gurke. Ohne Schwierigkeiten erledigten sie die Aufgabe mehr als fünfundzwanzig Mal. 

Das sechsundzwanzigste Mal gaben die Wissenschaftler einem der zwei Männchen 

statt einem Stück Gurke eine Weinbeere, eine bessere und süßere Belohnung. Der erneut mit 

einer Gurke belohnte Kapuzineraffe reagierte wütend. Als er sah, wie der andere die rote Beere 

mit Genuss verschlang, blickte er auf die Gurke in seiner Pfote und warf sie wütend ans Glas 

der Experimentierbox, vor der Brosnan und de Wall standen. Er tat dies jedes Mal und die 

Wissenschaftler schrieben eine Schlussfolgerung und veröffentlichten sie in der Zeitschrift 

Nature.2 

Bei Tieren, die in einer Gemeinschaft leben und von Natur aus kooperativ sein sollten, 

tritt eine negative Reaktion auf, wenn ihre Erwartungen sich nicht zu erfüllen drohen. Sie 

reagieren auf eine ungleiche Belohnungsverteilung für die gleiche geleistete Arbeit. Die 

Wissenschaftler in Atlanta beschäftigten sich in ihrer Forschung mit dem frühen evolutionären 

Ursprung der Ungleichheit und stellten fest, dass der Sinn für Gerechtigkeit universell für die 

Menschheit ist. Die Abneigung gegen Ungerechtigkeit oder Ungleichheit, meinten die 

 
2 Sarah Brosnan, „Monkeys Reject Unequal Pay", Nature, International Tournal of Science, 18. September 
2003. 



 6 

Wissenschaftler, könne die menschliche Zusammenarbeit durch die Theorie der rationalen 

Wahl erklären. Diese Wirtschaftstheorie besagt, dass alle Entscheidungen auf rationalen 

Überlegungen basieren. Die menschliche Rationalität ist jedoch durch die Situation und den 

kalkulierenden Charakter der Menschen selbst begrenzt. Die Untersuchung an Kapuzineraffen 

wurde 2003 durchgeführt. 

 

Anders als de Waal und Brosnan hatte der Geschäftsvorsitzende des Wirtschaftsforums in 

Davos, Klaus Schwab, Anfang 2017 keine Affenkäfige vor sich. Vor ihm standen Menschen, 

denen er ein Bild der Welt darstellte, in der wir leben. Schwab sprach über den globalen 

Risikobericht des Wirtschaftsforums 20173, in dem die wichtigsten Herausforderungen für die 

Zukunft aufgezeigt werden. In diesem Bericht steht die Ungleichheit der Einkommens- und 

Vermögensverteilung ganz oben auf der Liste, gefolgt von einer zunehmenden Polarisierung 

der Gesellschaft weltweit in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht, dem Klimawandel und 

schließlich der Robotik und der Revolution im Bereich der künstlichen Intelligenz als neusten 

Bedrohungen für den sozialen Zusammenhalt. „Eine wesentliche Reform des Kapitalismus, 

wie wir ihn bis heute kennen, ist erforderlich, um öffentlichen Aufruhr zu verhindern. Das 

Modell des Wirtschaftswachstums reicht nicht mehr aus, um die Brüche in den Gesellschaften 

zu kitten“, sagte Schwab vor Hunderten von Weltpolitikern, Unternehmensleitern, den 

angesehensten und einflussreichsten Köpfen der Welt, globalen Entscheidungsträgern, die sich 

jedes Jahr in den Schweizer Alpen versammeln,  weit entfernt von derselben Welt, über die sie 

diskutieren. 

Die Situation war alarmierend. Europa erwies sich als unfähig, sich mit der 

Migrantenfrage auseinanderzusetzen, die europäische Bevölkerung wird immer älter und die 

afrikanische Bevölkerung, die vor Armut aus einem an Bodenschätzen reichen Kontinent flieht, 

wird immer jünger und zahlreicher. Die Wirtschaftskrise gefährdete die europäische 

Mittelschicht. Auf der anderen Seite des Planeten, in Indien und China, den wachsenden 

wirtschaftlichen Großmächten, wurde sie allerdings stärker. Donald Trump kam an die Macht, 

Großbritannien stimmte für den Brexit, Taifune und Hurrikane begannen immer öfter, kleine 

Inselstaaten plattzumachen. Terrorismus wurde zu einem globalen angsteinflößenden Problem. 

Das Narrativ vom Kampf der Kulturen kam wieder auf. Wirtschaftsprotektionismus wurde 

befürwortet, internationale Verträge und Abkommen wurden in Frage gestellt. Autokratische 

Tendenzen und Regimes wurden stärker. Elon Musk, Erfinder des Elektroautos Tesla und 

 
3 https://www.weforum.org/reports/the-global-risks-report-2017 

https://www.weforum.org/reports/the-global-risks-report-2017
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Initiator der zivilen Raumfahrt, forderte eine dringende Regulierung von Robotern und 

künstlicher Intelligenz. Er warnte vor einer zukünftigen Sicherheitsbedrohung. 

Facebook-Bots gerieten außer Kontrolle und begannen, in ihrer eigenen Sprache 

miteinander zu sprechen, während das Geschäftskonzept desselben sozialen Netzwerks keine 

ausreichende Antwort auf die Verbreitung von Falschmeldungen fand, die begannen, einen 

ernsthaften Einfluss auf politische und wirtschaftliche Prozesse auszuüben... 

 Unmittelbar vor dem Treffen in Davos wurde die Information veröffentlicht, dass 62 

Menschen die Hälfte des Weltvermögens besaßen. Die acht reichsten Menschen, darunter der 

Besitzer von Facebook Mark Zuckerberg, der Gründer von Microsoft Bill Gates und der 

Besitzer von Amazon Jeff Bezos, besaßen genauso viel Vermögen wie die dreieinhalb 

Milliarden ärmsten Menschen auf dem Planeten. Und während sich Zuckerberg und Gates der 

Philanthropie verschrieben hatten und einen Teil ihres Vermögens für das „Gemeinwohl“  

spendeten, von der Gesundheitsversorgung in Afrika bis zur Bildung, wurden die Kluft 

zwischen Arm und Reich, das Misstrauen gegenüber den traditionellen politischen Eliten und 

dem System sowie soziale Ungleichheit im Bericht des Weltwirtschaftsforums als 

Hauptgründe für den Trump- und Brexit-Triumph genannt. Gleichzeitig wurde den 

sogenannten postfaktischen Medien vorgeworfen, die Ordnung und Grundlage der 

Rechtsstaatlichkeit zu untergraben, und sie wurden als „gutes Werkzeug in hybrider 

Kriegsführung“ bezeichnet. 

Im Merriam-Webster-Wörterbuch wird „Ungleichheit“ unter anderem als soziale 

Ungleichheit, Verteilungs- und Chancenungleichheit definiert.4 In seinem Buch Das Kapital 

im 21. Jahrhundert behauptet der französische Ökonom Thomas Piketty, die Ökonomie der 

Ungleichheit sei eine Bedrohung der Demokratie.5 In einer Demokratie wird die Gleichheit 

jedoch nicht nur an der Einkommensverteilung gemessen, sondern auch an der Gleichheit vor 

dem Gesetz und an Beziehungen zwischen Menschen. Denjenigen, die in der Gesellschaft, in 

der sie leben, gleiche Ausganspunkte haben sollten. Die Menschen, die gewählt wurden, um 

sich für das Gemeinwohl einzusetzen, schienen sich von ihrer Wählerschaft jedoch entfernt zu 

haben. 

Die Sparmaßnahmen nach der Finanzkrise im Westen trafen die Schwächsten in der 

Gesellschaft und mit der Ankunft der Migranten begann der Nationalismus, den 

 
4 https://www.merriam-webster.com/dictionary/inequality 
5 Thomas Piketty, Das Kapital im 21. Jahrhundert, C. H. Beck, München, 2016. 

https://www.merriam-webster.com/dictionary/inequality
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Multikulturalismus zu ersetzen, den Angela Merkel für tot erklärte.  Zur gleichen Zeit bewegte 

sich China in seinem geschlossenen System vorwärts und Putin hielt Russland mit fester Hand.  

Es wurde immer mehr über die Globalisierungskrise gesprochen.  

Der Harvard-Professor für internationale politische Ökonomie Dani Rodrik behauptet 

in seinem Buch Das Globalisierungs-Paradox: Die Demokratie und die Zukunft der 

Weltwirtschaft, die Globalisierung habe „einen gleichen Zugang zu Märkten, Kapital 

versprochen und ‘gute‘ Regierungsführung und Verwaltung unterstützt, d. h. sie hätte das 

Potential, alle durch Armut verursachten Nachteile zu beseitigen“.6 Aber die Globalisierung 

wurde zur Hyperglobalisierung und geriet aus den Fugen, als angenommen wurde, dass jede 

Beschränkung des Waren- und Kapitalverkehrs zu einem Opfer für das globale Wachstum 

führen könnte. „Demokratien haben das Recht, ihre Gesellschaftsverträge zu schützen und, 

wenn es richtig ist, in Konflikt mit den Forderungen der Weltwirtschaft zu geraten, die 

nachgeben muss“,7 meint Rodrik. 

Globalisierung ist von Natur aus störend, weil sie bestimmt, wo und wie eine Arbeit geleistet 

und wo und wie Profit gemacht wird. Störende Prozesse sind auch destabilisierend, d. h. sie 

schaffen eine große Menge an Verlierern und Gewinnern. „Jede Gesellschaft, besonders eine 

demokratische, wird eine Störung nur dann akzeptieren, wenn Vertrauen besteht, dass der 

Prozess fair und vorteilhaft ist. Globalisierung sollte eine mächtige Waffe für die Nachzügler 

sein“, schreibt Rodrik.8 Er spricht auch von einer Art Ironie der Zeit des Washington-

Konsenses.  

Die USA bestanden auf der Einführung der Ideologie des freien Markts in 

Entwicklungsländern, Interventionen des IWF und der Weltbank. 

Eine solche Politik führte gerade in jenen Entwicklungsländern zu einem schnellen Wachstum. 

Diese Länder förderten und schützten ihre Schlüsselindustrien, bevor sie auf den Weltmarkt 

lanciert wurden. Gleichzeitig kontrollierten sie stark den Kapitalstrom, beschränkten den 

Import von Waren und manipulierten die Währung. Rodrik behauptet, dass die Globalisierung 

eine kluge Entscheidung nur dann sei, wenn es eine globale Regierung gebe. Aber die globalen 

Akteure – die USA, China, Indien und die EU-Mitgliedstaaten, die Rodrik ein „regionales 

Globalisierungsexperiment“ nennt – geben ungern ihre Souveränität und ihre 

Verwaltungsfreiheit in der eigenen Wirtschaft auf. Rodrik spricht über das sogenannte 

 
6 Dani Rodrik, Das Globalisierungs-Paradox: Die Demokratie und die Zukunft der Weltwirtschaft, C.H. Beck, 

München, 2011. 
7 Dani Rodrik, Ebd. 
8 Ebd. 
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„Trilemma der Globalisierung“.9 Er argumentiert ausführlich, dass Staaten Demokratie, 

nationale Souveränität und Globalisierung nicht gleichzeitig haben können. 

Sie können immer nur zwei von diesen drei Werten haben. Nach Rodrik gibt es eine 

fundamentale Unvereinbarkeit zwischen Hyperglobalisierung einerseits und Demokratie und 

nationaler Souveränität andererseits. Seiner Meinung nach ist es die schlechteste Option, die 

nur politische Probleme schaffen kann, den legitimen Weg der Globalisierung weiter auf alten 

Grundlagen voranzutreiben. 

Aus Rodriks Sicht wird die Störung der Globalisierungsrichtung, die wir erleben, 

immer weniger toleriert, weil kein Vertrauen besteht, dass der Globalisierungsprozess fair und 

vorteilhaft ist. Die Zahl der Verlierer wird immer größer. 

 

Menschen versuchen trotzdem in allem einen Sinn zu finden, vor allem den persönlichen. Der 

Logotherapeut Viktor Frankl hält die Sinnfindung für die primäre Funktion im Leben eines 

Menschen. Er fragt sich, ob „das Überleben der Menschlichkeit nicht von einem gemeinsamen 

Sinn der Menschen im Leben abhängen sollte“.10 Ängstlichkeit und Furcht scheinen sich 

überall durchgesetzt zu haben. Von den bürokratisierten Fluren in Brüssel oder Regierungen, 

die auf ihre Wählerschaft nicht hören und sie nicht sehen, von Konzernchefs, die nach den 

Berechnungen von Excel-Tabellen handeln, ohne die Bedürfnisse ihrer Mitarbeiter zu 

verstehen, oder Kriegen um Reichtum über Fundamentalismen, die mit populistischen Parolen 

immer mehr Anhänger finden, Massenflüchtlinge aus dem kriegszerstörten Syrien bis hin zu 

den Mauern und Drähten und den Hassreden, die zusammen mit weltweiten 

Widerstandsversuchen und extremen Parteien mit dem zunehmenden Breitband-

Internetzugang aufkommen. 

Der Österreicher Walter Schiedel, Geschichtsprofessor an der Universität Stanford, 

kam in seinem Buch The Great Leveler: Violence and the History of Inequality from the Stone 

Age to the Twenty-First Century11zum radikalen Schluss, dass im historischen Kontinuum nur 

„vier apokalyptische Reiter“ das Problem der Ungleichheit effektiv lösten: Kriege, 

Revolutionen, Staatszerfälle und tödliche Pandemien. Dies seien unbestreitbare Wege, 

Ungleichheit zu verringern, viel mehr als beispielsweise die Verbesserung des Bildungs- und 

Gesundheitssystems oder gewaltlose Schocks wie die Finanzkrise. 

 
9 Ebd. 
10 Viktor Frankl, Unheard Cry for Meaning, TOUCHSTONE PR, New York, 1979. 
11 https://www.economist.com/books-and-arts/2017/03/02/the-lessons-of-violence-and-inequality-through-
the-ages  

https://www.economist.com/books-and-arts/2017/03/02/the-lessons-of-violence-and-inequality-through-the-ages
https://www.economist.com/books-and-arts/2017/03/02/the-lessons-of-violence-and-inequality-through-the-ages
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„Dies könnte der Schlüsselmoment in der politischen Geschichte sein, der ein neues, 

mutiges Denken darüber erfordert, wie man am besten eine neue Beziehung zwischen Bürgern 

und ihren gewählten Vertretern aufbaut“, sagte der WEF-Gründer Klaus Schwab in seiner 

Schlussrede am Treffen. 

Den Begriff der Ungleichheit findet man in allen Bereichen. Der Begriff beherrscht die 

Analysen der globalen Prozesse, der Politik, der Wirtschaft, der Regierungs- und 

Demokratiemodelle, des Ressourcenmanagements sowie der Demografie. Ungleichheit ist ein 

bedeutendes Problem auf der Agenda der größten internationalen Institutionen, von den UN-

Millenniumszielen, der OECD, dem IWF und der Weltbank über Nationalstaaten, Religionen 

und NGOs bis hin zu Einzelpersonen. 

Bisher wurde keine Lösung für dieses Problem gefunden, weil man behauptet, 

Ungleichheit sei einfach eine Tatsache, die nicht beseitigt werden könne. Man könne eventuell 

versuchen, Ungleichheit zu verringern oder gleiche Chancen für alle zu schaffen. Die Frage 

der Ungleichheit ist eine klassische historische Frage der Erreichung eines wirtschaftlichen und 

sozialen Gleichgewichts und letztlich der Erreichung von Glück und Zufriedenheit.  

Man kann einige Beispiele für die Erreichung von Gleichheit finden, auch wenn 

dadurch das sogenannte natürliche Prinzip gefährdet wird. Dieses besagt, dass wir nicht alle 

gleich sein können, auch wenn wir die gleichen Chancen haben. In meiner zwanzigjährigen 

journalistischen Tätigkeit, aber auch in meinem Leben, war ich täglich mit Ungleichheit 

konfrontiert. Als ich um die Welt reiste, sah ich, wie Menschen ihre Arbeit verloren, zu 

Flüchtlingen wurden, aufgrund ihrer Hautfarbe starben und aufgrund ihres sozialen Status oder 

Herkunftslandes keinen Erfolg hatten. Ich sprach mit den Menschen, die in Palästen weit weg 

von der Welt sitzen, mit Konzernchefs und Spitzenpolitikern, mit Menschen, denen der Status 

quo passt, und mit denen, die einen Unterschied machen wollen. Ich beobachtete verschiedene 

Kulturen und Gesellschaftssysteme, in denen die Begriffe Gleichheit, Gerechtigkeit oder Glück 

ganz andere inhaltliche Bedeutungen haben. 

 

Das Buch, das Sie vor sich haben, ist keine wissenschaftliche, ökonomische, psychologische 

oder politische Analyse. Es ist illusorisch zu glauben, dass die Welt zu einem Land wird, wo 

Milch und Honig fließen, falls eine übernatürliche Kraft die „Ungleichheit“ bis morgen 

entfernen oder eine globale Polizei reale oder fiktive „Schuldige“ für globale Ungerechtigkeit 

verhaften würde. Der erste Teil dieses Buches befasst sich mit dem globalen Kontext, den 

Hauptakteuren des Prozesses, ihren Zweifeln und Herausforderungen und erzählt von 

Menschen, die sich in der komplexen Situation der heutigen Welt befinden. Der zweite Teil 
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handelt von einigen vernachlässigten Teilen der Welt, Menschen, die unterwegs sind, 

Flüchtlingen und den geopolitischen Prozessen, die zu einer solchen Situation geführt haben 

oder daraus entstehen könnten. Der letzte Teil des Buches enthält mehrere Erfolgsgeschichten 

von Einzelpersonen oder Ländern und Gespräche mit denen, die bereit sind, Lösungen 

anzubieten oder laut über Lösungen für die heutige Welt nachzudenken. 

Dieses Buch ist kurz gesagt eine Sammlung von Geschichten, die versuchen, Probleme 

zu beleuchten, mit denen wir heute in globalen Prozessen konfrontiert sind. Im Buch beschreibe 

ich Ereignisse und Prozesse, die ich miterlebt habe, und schreibe über Menschen, die in 

gewisser Weise das Gefühl der Welt, in der wir leben, widerspiegeln. Sie alle sind Akteure in 

dieser Babylon-Welt der Ungleichen. 

Irgendjemand wird wahrscheinlich immer Experimente durchführen und dabei jemand 

die Weinbeeren und jemand die Gurke bekommen. 

 

I. TEIL 

LASS UNS (DE)GLOBALISIEREN 

 

„Weite Bevölkerungsschichten haben zwar Geldmittel, aber keinen Lebenszweck.“ – Viktor 

Frankl 

 

   EIN ANRUF ÄNDERT DIE WELT (NICHT) 

 

„Niemand ist so alt wie jene Menschen, die ihre Begeisterung überlebt haben.“ – Henry David 

Thoreau 

 

Das Telefon klingelte lange. Als ich schon aufgeben wollte, ging jemand ans Telefon. Am 

anderen Ende der Telefonleitung hörte man die schwache und sanfte Stimme eines alten 

Mannes. 

„Hallo?“, sagte er ein bisschen singend. 

Ich habe mich nie vor Autoritäten gebeugt. Man sagt, es sei für meine Tätigkeit ein 

großer Vorteil, dass ich nicht beurteile, von niemandem überzeugt werden kann und dass ich 

alle gleichbehandle. Ich habe nur wenige Leute kennengelernt, denen ein Ruf vorauseilte, den 

sie auch wirklich verdient hatten. Aber diese Stimme verursachte Schmetterlinge in meinem 

Bauch, trocknete meinen Hals aus und löste extreme Aufregung aus, wie der erste Anruf bei 
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seinem Schwarm. Wir lebten in einer Zeit, in der die Welt aus einem Trauma erwachte. Die 

Finanzkrise hatte die Grundlagen der Wirtschaft erschüttert und soziale Klüfte aufgerissen. 

Alle suchten nach Antworten, auch ich. Ich dachte, dass ich die erste und unmittelbarste 

Antwort auf dem Treffen der Spitzenpolitiker der zwanzig stärksten Wirtschaftsnationen der 

Welt finden könnte. 

Im Herbst 2011 fand der G20-Gipfel in Cannes statt. Es war eine Art Versuch, Grenzen 

zu ziehen und einen Konsens über die künftige Regulierung der Finanzmärkte zu finden, um 

die Anfälligkeit des globalisierten Systems zu verringern. Der Ärger der Bürger war weltweit 

zu spüren. Man versuchte, die Folgen zu kontrollieren, aber man konnte sie nicht vorhersehen: 

Straßenunruhen in Spanien und Griechenland, die Entstehung der Occupy-Bewegung in den 

USA, das Aufflammen des Arabischen Frühlings. Angeblich lag irgendwas in der Luft. 

Cannes, sonst das Zentrum der Filmwelt an der französischen Riviera, wurde nun wegen der 

Spitzenpolitiker der zwanzig reichsten Volkswirtschaften der Welt von der Polizei belagert. 

Von den Politikern erwartete man eine sinnvolle Antwort auf die Krise und Weisungen für 

einen Weg in die Zukunft. Hunderttausende Menschen kündigten einen Protest auf den Straßen 

der Nachbarstadt Nizza gegen globales Unrecht an. In dieser unklaren Zeit suchte ich nach 

einem glaubwürdigen Gesprächspartner. 

Ich schwieg einen Moment, schluckte meinen Speichel und fragte:  

„Herr Hessel?“ 

„Ja, ich bin’s. Guten Tag!“, antwortete er leise am anderen Ende der Leitung. 

Stéphane Hessel wurde an dem Tag in Berlin geboren, als die Bolschewiki den 

Winterpalast in Sankt Petersburg stürmten. Sein Leben ist wie eine Filmbiografie, die vom 

Wirbel der Weltgeschichte zur buntesten Collage zusammengefügt wurde. Als er sieben Jahre 

alt war, zog er mit seinem Vater und seiner Mutter nach Paris. Seine ungewöhnlichen Eltern 

dienten später als Vorlage für Jules und Jim, zuerst in Rochés Roman und dann in Truffauts 

Film.  

Hessel folgte de Gaulles Aufruf zum Widerstand, dann führte ihn sein Leben in die KZs 

Buchenwald und Mittelbau-Dora. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde er zum 

stellvertretenden Generalsekretär der Vereinten Nationen ernannt, wo er zu einem der 

Verfasser der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte wurde.  

„Wenn jemand wie ich vierundneunzig Jahre alt ist, bedeutet das, dass er eine lange 

Zeit der Weltgeschichte überlebt hat und sich alles Mögliche ins Gedächtnis rufen kann. 

Kriege, Revolutionen, die Entwicklung der Menschenrechte auf der ganzen Welt, die 

Erfahrung des Aufbaus Europas, die Entkolonialisierung ...“, ertönte aus dem Telefon Hessels 
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singende Stimme, während er begeistert dem Interview bei unserer Ankunft in Paris zustimmte. 

Es waren genau dieses Aufrufen der Erinnerungen und das Verständnis für die aktuelle 

Situation der Welt, die aus Hessels Sicht interessant waren, einer Welt, in der immer mehr von 

der Schaffung eines neuen supranationalen Konsenses, dem Versuch der Stärkung 

multilateraler Institutionen und der sogenannten Global Governance die Rede war, um die 

„Folgen der Globalisierung“ zu bewältigen. 

Trotz des unklaren Bildes sah Hessel die Situation klar und glaubte an eine Wende: „Es 

ist möglich, die Dinge zu ändern. Aufgrund des allgemeinen Informationsdschungels sind die 

Weltprobleme heute vielleicht nicht mehr so deutlich sichtbar wie die Phänomene meiner Zeit, 

etwa der Nationalsozialismus, Faschismus oder Stalinismus, aber sie sind genauso gefährlich. 

Die Art und Weise, wie scheinbar demokratisch gewählte Regierungen durch verschiedene 

Lobbys gelähmt werden und sich trotz ihrer Legitimität als Volksvertreter nicht dagegen 

wehren können, ist nur eine der Herausforderungen.“ Ein Jahr vor unserem Gespräch war 

Stéphane Hessel zu einer Inspiration für Bewegungen in der ganzen Welt geworden. Wie aus 

dem Nichts hatte er ein zweiunddreißigseitiges Pamphlet mit dem Titel Empört euch! (2010) 

geschrieben. Das Werk wurde in dreißig Sprachen übersetzt und mehr als vier Millionen Mal 

verkauft. Der Massenprotest gegen die Sparpolitik in Spanien wurde nach Hessels Pamphlet 

Indignados genannt. 

„Im französischen Original heißt es Indignez-vous! Und „indigner“ (sich empören, 

Anm. d. Verf.) ist ein interessantes Wort, abgeleitet von „dignité“ (Würde, Anm. d. Verf.). Die 

Kernbotschaft lautet: Verteidigen wir die Würde der Menschen!“, sagte Hessel leidenschaftlich 

mit erhobenem Zeigefinger in einem braunen Sessel sitzend, neben dem eine Tischlampe und 

ein Regal voller Bücher standen. Er fuhr fort: „Ich beobachte genau, was an der Wall Street 

und in anderen Teilen der Welt passiert. Diese jungen Menschen wollen nicht, dass es so 

weitergeht. Sie haben keine Chancengleichheit, sie finden keine Arbeit, sie haben keine 

Möglichkeit, sich auszudrücken. Ich fühlte mich verpflichtet, den jüngeren Generationen zu 

sagen: ‚Habt Vertrauen in euch selbst, seid mutig und gebt den Kampf für eine bessere Welt 

nicht auf.‘ Die Kluft zwischen Arm und Reich wächst immer weiter, es gibt keine freien 

Medien mehr, keinen Wohlfahrtsstaat, auf dem doch die Welt nach dem Zweiten Weltkrieg 

aufgebaut war. Immigranten, einst die treibende Kraft der progressiven Welt, werden wie Müll 

behandelt!“ Die Begeisterung, die er ausstrahlte, würde viele beschämen. 

Empört euch! spricht von der Freiheit, wütend und verärgert zu sein über eine Welt, in 

der sich riesige Klüfte aufgetan haben, in der die Menschen Opfer eines fiktiven Finanzmarktes 

geworden sind, in der jedes Interesse am Gemeinwohl verloren gegangen ist. Aber auch davon, 
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etwas dagegen zu unternehmen. Was Hessel am meisten ärgerte, war Gleichgültigkeit. Er 

schwieg eine Weile, bevor er sagte, dass Gleichgültigkeit die schlechteste Haltung gegenüber 

allem sei: „Zu viele Menschen sind heute gleichgültig. Wenn ich den Satz höre: ‚Ich kann 

nichts dafür, was um mich herum geschieht, ja, ich sehe, dass die Dinge in keine gute Richtung 

gehen, aber wer bin ich, etwas daran zu ändern?‘ Ich denke, dass genau das der falsche Ansatz 

ist. Wir müssen wieder eine Welt schaffen, die auf ethischen Grundsätzen basiert. Was junge 

Menschen auf der ganzen Welt jetzt tun, ist gut, und wir sollen es unterstützen.“ Dieser 

Augenzeuge der Geschichte würde heute vermutlich einfach in einem Altersheim vergessen 

oder vor einer Suppenküche ignoriert. Schlimmer noch: Jemand würde ihm vermutlich noch 

den Stock zerbrechen, während er langsam über den Zebrastreifen geht. Aber ungefähr dreißig 

Seiten seiner Gedanken trafen einen Nerv. In Hessels Gesicht spiegelten sich die Erfahrungen 

der düsteren Geschichte des zwanzigsten Jahrhunderts wider. Obwohl er alt und krank war, 

hatte er einen ruhigen und sanften Blick, artikulierte Gedanken und eine Leidenschaft, eine 

unglaubliche Leidenschaft, die von dem alten, gebeugten Mann im Sessel ausstrahlte. 

Im Geschichtsunterricht haben wir gelernt, dass es für ein Ereignis einen Anlass, eine 

Ursache und eine Folge gibt. Die Anlässe und Ursachen für die heutige Angst und 

Unsicherheit, so Hessel, seien sehr klar. Dennoch war er optimistisch und glaubte, dass der 

Lauf der Geschichte geändert werden könne. Von einer Welt, die nach dem Sieg über 

Faschismus und Nationalsozialismus auf Zusammenarbeit beruhte, über den Kalten Krieg bis 

hin zum angeblichen „Ende der Geschichte“ sind wir anscheinend zu einer neuen Epoche 

gelangt, die durch die berühmte Finanzkrise 2008 und die darauf folgende Rezession eingeleitet 

wurde. Immer mehr Bücher und Texte waren über die Krise der Globalisierung, der liberalen 

Demokratie und des Kapitalismus veröffentlicht worden. Im Jahr 2011 hatte die Organisation 

für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, kurz OECD, eine Studie mit dem Titel 

„Future Global Shocks“12 veröffentlicht. Die Fortschritte in Kommunikation, Digitalisierung, 

Transport und Handel hätten dazu beigetragen, die Welt zu vernetzen und Staaten und 

Gesellschaften miteinander zu verbinden. Die Vernetzung hat der Weltwirtschaft geholfen, 

aber in diesem Prozess ist auch das vernetzt worden, was einst als lokal kontrollierbar galt. Das 

Platzen der Immobilienblase in China bedeutet auch einen Schlag für die Finanzmärkte in den 

Vereinigten Staaten. Brände in Russland führen zu einem Anstieg der Lebensmittelpreise und 

sozialen Unruhen in Nordafrika, dem größten Importeur von russischem Weizen. Unruhen 

entwickeln sich zu einer politischen Krise mit unvorhersehbaren Folgen. Die Sparmaßnahmen 

 
12 http://www.oecd.org/governance/48256382.pdf  

http://www.oecd.org/governance/48256382.pdf
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in Griechenland haben zu politischen Veränderungen geführt, die die Europäische Union und 

ihre Werte bedrohen. Das Schlüsselproblem der Zukunft, so die Autoren der OECD-Studie, 

seien die Folgen der Globalisierung, d. h. die Tatsache, dass die führenden Politiker der Welt 

die globalisierten systemischen Risiken und die Möglichkeiten ihrer Lösung überhaupt nicht 

in Betracht gezogen hätten. Es war wieder die Rede von der Stärkung der Global Governance, 

der internationalen politischen Zusammenarbeit und der Bewältigung von Problemen und 

Herausforderungen, die alle Menschen betreffen. Adil Najam, Professor an der Universität 

Boston, hat die Global Governance einmal als „Verwaltung globaler Prozesse in Abwesenheit 

einer globalen Regierung“ bezeichnet.13 Aber sind alle bereit, sich einer solchen Aufgabe zu 

stellen, aus ihren Nischen herauszukommen und bei Entscheidungen nicht auf die 

Sonderinteressen und den Machterhalt ihrer Nationalstaaten zu schauen? Alle Länder der Welt 

haben sich zu den sogenannten Millenniumszielen der Vereinten Nationen verpflichtet, unter 

anderem zur Verringerung von Armut und Ungleichheit. Kritiker hatten gewarnt, dass 

multilaterale Foren, vor allem wirtschaftliche, zu lange die soziale Dimension, die 

Nachhaltigkeit des Systems und den Klimawandel ignoriert haben – Probleme, die nicht mehr 

ignoriert werden konnten. Die Welt hatte sich verändert, auch die Beziehungen der Länder und 

Akteure untereinander. Es gab immer mehr Variablen, wenn es darum ging, die notwendigen 

Allianzen zu schaffen und Vereinbarungen zu treffen. 

Die G20-Gruppe ist eines dieser multilateralen Foren. Dabei handelt es sich um eine 

Gruppe der 20 fortschrittlichsten Wirtschaftsnationen, die zusammen 85 Prozent des 

weltweiten BIP erwirtschaften. Der konkrete Anlass und die Idee für die Gründung der G20-

Gruppe entstand zur Zeit der Schuldenkrisen in den wachsenden Märkten Asiens Ende der 

1990er Jahre, die sowohl Russland als auch die USA erschütterten und auf den Rest der Welt 

Auswirkungen hatten. Das damals bereits bestehende G8-Forum, das sich aus den USA, 

Kanada, Großbritannien, Deutschland, Frankreich, Italien, Japan und Russland als Club der 

acht stärksten Wirtschaftsnationen der Welt zusammensetzte, wurde nun um zwölf neue 

Mitglieder erweitert, ebenfalls einflussreiche und große Wirtschaftsnationen, ohne die die 

Global Governance nicht mehr möglich gewesen wäre. Die Gründung der G20-Gruppe war ein 

weiterer Versuch, die globale Wirtschaftspolitik in der neuen Welt zu etablieren. Parallel 

entstand aber auch die sogenannte Antiglobalisierungsbewegung. Diese Bewegung wurde so 

genannt, obwohl die meisten der verschiedenen Akteure dieses bunten Spektrums nicht 

 
13 
https://www.uvic.ca/research/centres/globalstudies/assets/docs/publications/Vision2020TowardsBetterGlob
alGovernance.pdf  

https://www.uvic.ca/research/centres/globalstudies/assets/docs/publications/Vision2020TowardsBetterGlobalGovernance.pdf
https://www.uvic.ca/research/centres/globalstudies/assets/docs/publications/Vision2020TowardsBetterGlobalGovernance.pdf
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wirklich gegen die Globalisierung waren, sondern für eine gerechtere Form der Globalisierung. 

Sie setzten sich für demokratische Vertretung, den Schutz der Menschenrechte, faire 

Handelsbeziehungen und nachhaltige Entwicklung ein. Die  heftig kritisierte G20-Gruppe, 

ohne formale Macht, aber mit Einfluss auf die Weltpolitik, wurde zur verhassten Zielscheibe 

verschiedener globaler sozialer Bewegungen. Nach Hessels Geschichte machte ich mich von 

Paris aus auf den Weg an die Côte d'Azur, den Treffpunkt der zwanzig Mächtigsten und 

Tausenden von denen, die sich gegen ihre Macht auflehnten. 

 

Der Stolz Frankreichs, der TGV, eines der Symbole für die Vernetzung des europäischen 

Schienennetzes, glitt leise südwärts. Die Landschaften wechselten sich wie in einem 

Kaleidoskop hinter den Fenstern des Hochgeschwindigkeitszuges ab. Bis zur letzten Station in 

Nizza. Die erste Begegnung mit einer Stadt ist an jedem Hauptbahnhof der Welt gleich:  

Da standen sie, die Taxifahrer, die Schlausten der Schlausten, in Gruppen, auf der Haube leicht 

angelehnt oder darauf mit Ellenbogen gestützt, mit breiten, von braunen Ledergürteln eng 

geschnallten Hüften, Sonnenbrillen auf den Nasen, einige mit Zigarette zwischen den Zähnen. 

„Da fahren wir nicht hin!“, war die scharfe Antwort auf meine Bitte, zu dem Ort gefahren zu 

werden, an dem die Anti-G20-Demonstration organisiert wurde. Da ganz Cannes aufgrund der 

Sicherheitsmaßnahmen für die Ankunft der hochrangigen Gäste gesperrt war, hatten die 

Behörden Nizza, die große Perle der Riviera direkt nebenan, als Ort des Protests vorgesehen. 

 

Die Taxifahrer, genau wie die Bewohner des reichen und touristischen Nizza, ließen 

sich nicht gerne in ihrer Freiheit einschränken, egal, ob das für einen Tag oder ein höheres Ziel 

war. „Connards“, grummelte ein sonnengebräunter fünfzigjähriger Mann mit Bart durch das 

Fenster seines Fahrzeugs und winkte mit der Hand ab. Wir mussten also einige Kilometer zu 

diesen „Arschlöchern“, wie sie der Taxifahrer genannt hatte, laufen und folgten dafür einfach 

den Polizeihubschraubern, die über der Demonstration kreisten.  

Nicolas Sarkozy war zu dieser Zeit Präsident von Frankreich. Als ehemaliger 

Innenminister hatte er Erfahrung mit gewalttätigen Protesten und überließ nichts dem Zufall. 

Seit dem G8-Gipfel in Genua im Jahr 2001, als die Straßen nach den gewaltsamen 

Zusammenstößen zwischen Demonstranten und Polizei blutgetränkt waren, galten 

Gipfeltreffen für Gruppen, deren Name mit „G“ beginnt, als Hochrisikozonen. Der Gipfel in 

Cannes war das erste Treffen seit Anfang des Dramas in der Eurozone und der Folgen der 

weltweiten Finanzkrise. Die Menschen waren wütend über die Sparmaßnahmen, die folgten. 
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„Die liberale Globalisierung, der Neoliberalismus, das sind alles politische Konstrukte, 

die Lösungen für die Wirtschaft liegen zweifellos in den Händen der führenden Politiker“, 

sagte Bernard Cassen, ehemaliger Direktor von Le Monde Diplomatique, am Rande des 

Treffens in Nizza. „Wir hören immer wieder, dass die Banker die Schuld tragen. Wenn sie 

schuld wären, würden die meisten von ihnen im Gefängnis landen, aber die Banker haben 

technisch gesehen keine illegalen Handlungen begangen, die meisten von ihnen haben die 

Möglichkeiten genutzt, die ihnen das Gesetz bietet.“ Cassen war auch der Gründer von 

ATTAC, einer Organisation, die sich für die Regulierung der Finanzmärkte, die Abschaffung 

von Steueroasen, die Einführung von Steuern auf Finanztransaktionen und den Schuldenerlass 

für Entwicklungsländer einsetzt. Die Abkürzung steht übersetzt für „Vereinigung zur 

Besteuerung von Finanztransaktionen im Interesse der Bürger*innen“. ATTAC war 1998 nach 

der Veröffentlichung eines Editorials in Le Monde Diplomatique mit dem Titel „Die Märkte 

entschärfen“ gegründet worden. Dieser Text war der Ausgangspunkt der Idee für die 

sogenannte Tobin-Steuer gewesen, benannt nach dem Nobelpreisträger James Tobin, der über 

die Folgen von Wechselkursschwankungen besorgt war. Er hatte erklärt, dass die Besteuerung 

kurzfristiger Geldbewegungen in andere und aus anderen Währungen Spekulationen 

verhindern und etwas Spielraum für makroökonomische Entwicklung schaffen könnte. Später 

wurde in Anlehnung an die Tobin-Steuer, die sich auf die Besteuerung des internationalen 

Währungsmarktes konzentriert, eine ähnliche, so genannte Robin-Hood-Steuer vorgeschlagen, 

die ein breiteres Spektrum der Besteuerung von Finanztransaktionen abdecken würde. Die 

Steuereinnahmen würden in die Entwicklung armer Märkte fließen, um Ungleichheit zu 

verringern. Unmittelbar vor dem G20-Gipfel in Cannes wurde die von 

Nichtregierungsorganisationen vorangetriebene Initiative zur Einführung der Robin-Hood-

Steuer von mehr als tausend Ökonomen aus der ganzen Welt in Form eines Briefes an die 

Führungskräfte der G20-Mitgliedsstaaten unterstützt. Der Brief war unter anderem von Paul 

Krugman, Joseph Stiglitz, Dani Rodrik und Ha-Joon Chang unterzeichnet worden. Zu ihnen 

hatten sich Religionsführer aus aller Welt unter der Führung des Papstes gesellt. Im selben Jahr 

legte die Europäische Kommission einen Vorschlag zu einer Finanztransaktionssteuer für EU-

Mitgliedsstaaten vor, die in Cannes vorangetrieben werden sollte. Bernard Cassen war da 

bereits ein langjähriger Aktivist, Denker und Philosoph. Er war in den mexikanischen 

Regenwäldern von Subcomandante Marcos und in den Regierungsbüros der Welt von vielen 

Ministern empfangen worden. Jetzt, sagte er, liege es an den Führungskräften zu verstehen, 

dass die Welt nur vorankommen könne, wenn die Anführer die Botschaft von der Straße 

endlich annehmen würden: „Das ist geradezu sprichwörtlich geworden– ein Prozent gegen 
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neunundneunzig Prozent. Es ist einfach unhaltbar. Die Verschuldung ist zum zentralen Punkt 

aller Diskussionen geworden und hinter allen Problemen mit der Verschuldung steht das 

Problem der Ungleichheit.“ 

Wir reihten uns in den hinteren Teil des Demonstrationszuges ein, dem die Polizei eine 

bestimmte Route vorgeschrieben hatte. Von einem Platz am Rande der Stadt, über eine breite 

Allee, dann durch eine Umgehungsstraße, durch eine andere Allee und zurück zum Platz. 

Unmutsäußerung in einem vorgegebenen Rahmen. Die Seitenstraßen wurden durch hohe 

Mauern aus undurchdringlichen transparenten Plastikschilden abgesperrt. Aus Löchern in den 

Schilden ragten die Spitzen von Wasserwerfern, hinter denen sich gepanzerte Fahrzeuge und 

Polizeiketten in höchster Alarmbereitschaft drängten. 

„Wen schützt ihr?“, war zu hören. Zivilisten mit orange-gelb-grünen Bändern an den 

Oberarmen standen neben der Polizei vor den Banken, die sich auf der Route befanden. Das 

waren Vertreter der größten Gewerkschaft des öffentlichen Dienstes in Frankreich. 

„Wir haben uns selbst organisiert, um die Banken zu schützen. Wir wollen keine 

Provokationen. Wir wollen nicht, dass sie wieder sagen, hier sammeln sich nur Schläger, wir 

wollen, dass unsere Botschaft deutlich gehört wird“, sagte mir einer der Sicherheitsmitarbeiter 

der Gewerkschaft, der sich als François vorstellte. Ich fragte ihn, warum er hier ist. Er machte 

eine Handbewegung, als wollte er etwas in den Mund nehmen: „Ich will einfach essen. Die 

französischen Arbeiter sind heutzutage hungrig. Das ist meine einzige Botschaft.“ Eine Gruppe 

ging in der Kolonne mit einem Schild an uns vorbei: „Lasst uns das Problem des Hungers 

lösen. Lasst uns Afrika helfen.“ Die Trommeln schlugen frenetisch. Die Pfeifen trillerten. 

Französische Rocksongs, italienische und spanische Revolutionslieder und Manu Chao 

ertönten aus den mobilen Lautsprechern. Die Einwohner standen an den offenen Fenstern und 

auf den Balkonen der umliegenden Gebäude. Sie klatschten, winkten, einige hielten Schilder 

zur Unterstützung der Anti-G20-Demonstration in der Hand. Da waren die Grünen, die ein 

globales Klimaabkommen wollten, die Roten, die den Schutz der Arbeitnehmerrechte und die 

Sanktionierung der Banken forderten. Sie waren aus der ganzen Welt angereist. 

„Die Bewegung hatte sich über die ganze Welt ausgebreitet und vermittelte eine 

eindeutige Botschaft – wir müssen die zunehmende Einkommensungleichheit, die 

Ungleichheit bei der Beschäftigung und die soziale Ungleichheit stoppen, die durch die 

Globalisierung verursacht worden sind, wobei die Rezession der letzten Jahre all dies noch 

verstärkt hat“. Das fügte John Kirton, Direktor der G8- und G20-Forschungsgruppe, einer der 

wichtigsten Denkfabriken, die sich mit der Weltwirtschaft beschäftigen, zu den Botschaften 

der Demonstrationen in Nizza zu. Wir unterhielten uns am nächsten Tag in Cannes, in der 
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sicheren Umgebung des Pressezentrums des Gipfels. Da gab es Bonbons, die in Zellophan in 

den Farben der Flaggen der G20-Mitgliedsländer verpackt waren. Kirton war deutlich: „Die 

G20-Gruppe wurde 1999 von den Finanzministern und Direktoren der Nationalbanken 

gegründet. Sie wurde mit der Absicht gegründet, die Globalisierung zum Nutzen aller zu 

gestalten. Daher haben die Demonstranten im Grunde Recht, wenn sie sagen: ‚Diese 

Globalisierung nutzt mir nichts.‘ Und sie nutzt auch Millionen Menschen auf der ganzen Welt 

nichts.“ 

Als es dunkel wurde, zündete man auf den Straßen von Nizza Feuer an. Die Nervosität 

wuchs sowohl bei den Demonstranten als auch bei der Polizei. Die Demonstranten begannen 

zu schubsen, zu schreien, der erste Stein flog. Ich befand mich auf einmal in einer Wolke aus 

Tränengas. Alle begannen zu rennen. Meine Augen brannten. Menschen stürzten übereinander. 

Ich übergoss mich mit Wasser und konnte in einem Augenblick nichts mehr sehen. Ich rannte 

weiter. Kann es überhaupt Gleichheit geben? Ungleichheit ist eine Tatsache. Wir sind ungleich, 

was Geburtsort, sozialen Status, Hautfarbe und Sprache betrifft. Durch die zunehmende 

Ungleichheit wurden Ideologien geschaffen, Kriege geführt, Verfolgungen und Verbrechen 

begangen. Auch auf den Straßen von Nizza waren wir ungleich.  

„Gleiche Chancen für alle!“, schrie eine Gruppe. Ich öffnete meine Augen. Vor mir 

stand ein Mann mit einer Guy-Fawkes-Maske mit nacktem Oberkörper. In seinen Händen hatte 

er zwei brennende Fackeln, die er hoch in die Luft hielt. Die Welt ist vor die Hunde gegangen, 

dachte ich, während ich die Maske eines katholischen Fundamentalisten aus dem 16. 

Jahrhundert betrachtete, der die protestantische britische Königsfamilie stürzen wollte, indem 

er im Parlament Fässer mit Schießpulver deponiert hatte. 

Postmoderne Anarchisten haben die Figur von Guy Fawkes aus der dystopischen Version der 

Geschichte aus dem Comic und dem Film, „V wie Vendetta“ als eine Art Symbol für den 

Kampf gegen das globale System übernommen. In der Ära des Internets war er zum 

„Maskottchen“ der Anonymous-Bewegung geworden, eines internationalen Netzwerks von 

„Gesichtslosen“, die Hacker-Angriffe auf Unternehmen und Regierungen ausführten. Auf T-

Shirts hatte die Comic-Version von Guy Fawkes immer häufiger Ernesto Che Guevara ersetzt. 

Ich konnte langsam wieder klar sehen. Die Polizei sperrte den Durchgang. Der Versuch des 

Schwarzen Blocks, in Nizza eine Aktion durchzuführen, scheiterte. Polizeistaffeln 

verhinderten das. Diese radikale anarchistische Bewegung hatte ihren Namen nach der Farbe 

ihrer Kleidung erhalten. Eine Ad-hoc-Organisation ohne feste Identität, deren Mitglieder mit 

schwarzen Kapuzen und Masken über ihren Gesichtern friedliche Proteste störten und wie 

römische Manipel mit Knüppeln und Hämmern auf Banken, Gebäude staatlicher Institutionen 
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und multinationaler Unternehmen einschlugen. Sarkozy konnte ruhig schlafen. Bald wurde 

Nacht in Nizza. Die Transparente wurden entfernt. Die Fackeln erloschen. Die Zeit war 

gekommen, mit anderen Mitteln zu kämpfen. Eine Feier begann auf dem Platz. Der Lokalzug 

brachte uns langsam weiter. Um Mitternacht stiegen wir am gespenstisch leeren Bahnhof der 

Filmhauptstadt aus. Die Schreie aus Nizza verstummten in der nächtlichen Stille von Cannes. 

Wieder schwer bewaffnete Polizei überall. Die goldenen Palmen bogen sich in der Dunkelheit 

unter dem Regen. 

 

Als wir aufwachten, nieselte es immer noch. Irgendwann später am Morgen bildete sich eine 

Traube am Eingang des Kongresszentrums an der Croisette, der Hauptpromenade der Stadt. 

Kolonnen von uniformierten Beamten, Journalisten und verschiedenen Experten, die den G20-

Gipfel verfolgten, liefen über die in den Beton geätzten Handabdrücke der Stars, die dort 

jahrzehntelang während des Filmfestivals paradierten. Auf dem Zeigefinger Dennis Hoppers 

befand sich ein Zigarettenstummel. Der wurde von Laurent Stefanini, dem langjährigen 

Protokollchef des Elysée-Palasts, ausgedrückt. Stefanini ist Politologe, Beamter par excellence 

und schwul. Der Vatikan wird ihm einen Monat später aufgrund der letzten Eigenschaft die 

Akkreditierung für die französische Botschaft entziehen. Seine Aufgabe war es, dafür zu 

sorgen, dass jeder Politiker, der vom Gastgeber des Gipfels, seinem Chef Nikolas Sarkozy, 

empfangen wurde, an der richtigen Stelle stand, um Hände zu schütteln und Fotos zu machen. 

Stefanini, der unter dem größten Stress stand, kümmerte sich um die hochrangigen Gäste und 

koordinierte eine Armee von anderen Beamten. Als graue Eminenz war er verantwortlich für 

die Details, die vor den Kameras zu sehen waren, aber auch für alles, was hinter den Kulissen 

geschah. 

„Sie kommen aus Kroatien?“, fragte er mich, während er nach einem Feuerzeug suchte. 

Als ich dies bejahte, zündete er seine Zigarette an, pustete den Rauch aus und sagte mit 

erstaunlicher Begeisterung: „Es ist toll, dass Sie sich für die Probleme der Welt interessieren, 

Sie werden bald zu uns in die Europäische Union kommen, auch Sie werden darüber 

nachdenken müssen.“ Mit ernstem Blick, sanftem Gesicht, grauem und schütterem Haar kaute 

Stefanini an seiner Zigarette und war sich der harten Arbeit bewusst, die auf ihn wartete. Mehr 

als zwanzig Präsidenten und Ministerpräsidenten, Minister, begleitende Delegationen und 

zweieinhalbtausend Journalisten kamen in Cannes an. Die Öffentlichkeit hatte hohe 

Erwartungen. Und Sarkozy wollte einen Eindruck machen. „Es ist gut, dass es gestern in Nizza 

relativ ruhig war. Das wäre heute wieder das einzige Thema“, kommentierte er. 
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Über dem Kopf von Stefanini hing ein Schild mit der Aufschrift „Die Geschichte wird 

in Cannes geschrieben“. Sarkozy war pompös. Der Slogan des Gipfels war auch so. In 

Frankreich begann es zu brodeln. Sarkozy kämpfte mit den starken Gewerkschaften um eine 

Reform des Arbeitsmarktes, es standen Wahlen an und die Reduzierung der 

Staatsverschuldung nach dem bisherigen Modell verlangte immer noch drastische 

Sparmaßnahmen und fiskalische Disziplin. Die Vorwahlumfragen zeigten, dass der Sozialist 

François Hollande ihm im Nacken saß. Der Ehemann von Carla Bruni wollte von Cannes aus 

eine beruhigende Botschaft an die Öffentlichkeit senden, aber auch an die Kapitalmärkte, die 

mit einer Herabstufung der Bonität Frankreichs drohten. Stefanini drückte noch eine Zigarette 

aus und machte sich an die Arbeit.  

Angela Merkel war die Erste, die auf dem roten Teppich ankam. Sarkozy stellte sich 

vor die Kameras. Die wichtigste europäische Partnerin ist mit Würde zu empfangen. Die 

Medien hatten das Paar bereits auf den Namen „Merkozy“ getauft. Das Paar, von dem erwartet 

wurde, dass es die Europäische Union in der Zeit der Schuldenkrise, die den Kontinent von 

Irland über Portugal, Zypern, Spanien und schließlich bis nach Griechenland erschütterte, in 

Ordnung bringen würde. Eine Woche vor dem Gipfel hatten die Spitzenpolitiker der Eurozone 

Griechenland ein neues Hilfspaket angeboten und dafür neue Sparmaßnahmen verlangt, die die 

soziale Unzufriedenheit und den Sturm, die bereits auf den griechischen Straßen herrschte, 

noch verstärken könnten. Die Limousine hielt am Rande des roten Teppichs. Fotografen und 

Kameraleute waren hinter dem Seil aufgereiht. Laurent Stefanini stand hinter Sarkozy. Angela 

Merkel stieg ungeschickt in einem roten Jackett aus dem Auto. Ein Lächeln für die Kameras, 

ein Kuss, ein langer und herzlicher Händedruck. Stefanini bedankte sich bei den Journalisten 

und führte seinen Chef und seine erste Gästin zum Eingang. Das Lächeln verschwand von ihren 

Gesichtern. Sie steckten ihre Köpfe zusammen und diskutierten heftig auf dem Weg. 
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Hrvatski izvornik 

Kroatischer Ausgangstext 
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Prijevod s njemačkog na hrvatski 

 

Übersetzung aus dem Deutschen ins Kroatische 

 

 

Hajszan, Michaela, Gabriele Bäck, Martina Pfohl, Klara Landrichinger i Max Rauch (2020) 

Digitale Medienbildung in elementaren  Bildungseinrichtungen. Wien: Bundesministerium 

für Bildung, Wissenschaft und Forschung, str. 4-28. 
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PREDGOVOR 

 

Digitalni mediji bitan su dio društva i prisutni su u svakodnevici mnoge djece. Djeca svoja 

iskustva donose u obliku medijskih tragova u predškolske ustanove. Odgajatelji su dužni raditi 

u timu na ovoj tematici kako bi osmislili suvremeno medijsko obrazovanje za djecu. Učenje s 

pomoću digitalnih medija i o njima u predškolskim ustanovama postavlja temelje za djecu koja 

postepeno postaju kompetentni, kreativni i kritički korisnici medija. Medijsko obrazovanje je 

osnova za aktivno oblikovanje društva koje je podložno stalnim promjenama pod utjecajem 

digitalizacije. 

Cilj ovog informativnog dokumenta je doprinos stručnoj raspravi o digitalnom medijskom 

obrazovanju u ranom djetinjstvu i poticanje timova u promišljenom razvoju profesionalnog 

stajališta. Razni primjeri i praktične primjene u svakodnevnom pedagoškom životu služe tome 

kako bi djeca uz roditelje14 razvila medijsku kompetenciju. Sadržaj se prvenstveno odnosi na 

djecu od treće godine života, s obzirom da dosadašnja istraživanja pokazuju da se korištenje 

digitalnih medija kod mlađe djece mora kritički propitati. 

 

1. ŠTO SU MEDIJI? 

 

Pojam „medij“ dolazi iz latinskog (medium) te znači „sredina, sredstvo“. Ljudi koriste medije 

za prenošenje i širenje informacija. Razlikujemo više oblika medija. Personalni mediji poput 

gesti, mimike, jezika i pisma vežemo uz osobe, dok nepersonalne medije vežemo uz predmete 

poput CD-playera, telefona i računala. Pojam „multimedija“ opisuje medije koji integriraju 

različite funkcije poput telefoniranja, slušanja glazbe i čavrljanja na pametnim telefonima. 

 

ANALOGNI MEDIJI 

 

Analogni mediji su nositelji informacija koji komuniciraju samo u jednom smjeru i nisu 

računalno potpomognuti. U njih ubrajamo pisma, plakate, fotografije, kao i tiskane medije 

poput novina, knjiga, ali i radio, televiziju, telefon, film i nosače zvuka. Za razliku od digitalnih 

medija, oni nisu interaktivni i ne omogućuju umrežavanje preko interneta.15 

 

DIGITALNI MEDIJI 

 
14 „Roditelj“ se koristi kao sinonim za sve skrbnike koji se smatraju obrazovnim partnerima.  
15 Lepold & Ullman, 2018.; Treumann, 2002. 
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Digitalni mediji su elektronički uređaji koji rade s pomoću kodova te njima upravljaju 

mikroprocesori. Osnova digitalnih medija je računalno inženjerstvo, čije se funkcije temelje na 

informacijskoj i komunikacijskoj tehnologiji. U njih ubrajamo primjerice pametne telefone, 

računala, laptope, e-knjige, tablete, pametne igračke kao i internet te digitalnu televiziju. 

Njihovo korištenje podrazumijeva uporabu odgovarajućeg softvera u koji spadaju aplikacije, 

programi za učenje, elektroničke igre, društvene mreže i blogovi, kao i softver koji osoba može 

sama koristiti ili kreirati. Digitalni mediji mogu reagirati na korisnika te time omogućuju 

interakciju i umrežavanje ljudi i dotičnog medija.16 

 

DIGITALIZACIJA: KONTROVERZNA RASPRAVA 

 

Krajem 20. stoljeća digitalni mediji pronalaze svoj put u svakodnevni život ljudi, utječući ne 

samo na posao, privatni život i kulturu, već i na obrazovno okružje. Digitalizacija, zvana još i 

digitalna transformacija, vodi do dubokih, kompleksnih sociokulturnih promjena i predmet je 

suprotstavljajućih mišljenja u znanosti i društvu.17 Postoje tri osnovna stajališta koja u različitoj 

mjeri predstavljaju rizike i/ili mogućnosti korištenja digitalnih medija.18 

 

Kulturno-pesimističko stajalište prvenstveno vidi negativan utjecaj koji proizlazi iz uporabe 

digitalnih medija, kao što su oštećenje vida, loše držanje ili poremećaji pozornosti i učenja kao 

i potiskivanje tjelesnih aktivnosti poput kretanja. Iz tog razloga postoji potreba za vremenskim 

ograničenjem uporabe mobilnih uređaja i stvaranjem mjesta bez digitalnih uređaja. Povijesno 

gledajući, ovo stajalište odgovara protekcionističkoj pedagogiji, gdje je naglasak bio na zaštiti 

djece od štetnog utjecaja tadašnjih „novih“ medija.19 

 

Medijsko-euforično stajalište naglašava prednosti digitalnih medija za socijalizaciju i učenje 

bez tematiziranja potencijalnih rizika poput prekomjerne uporabe medija. Prema ovom 

stajalištu potrebno je što prije digitalizirati predškolske ustanove, škole, sveučilište itd. kako bi 

se stvorio moderni obrazovni sustav. 

 

 
16 Rusch, Schanze & Schwering, 2007. 
17 vbw, 2018. 
18 Süss, Lampert & Trültzsch-Wijnen, 2018. 
19 Hoffmann, 2008. 
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Digitalni mediji sadrže i mogućnosti i rizike za djecu. Stoga je potrebno izbaciti pretjerano 

kritičke i načelno negativne stavove prema digitalnim medijima koji ne prepoznaju prilike za 

obrazovanje kao i euforična stajališta i trivijalizaciju potencijalnih rizika. 

 

Kritičko-optimističko  stajalište smatra da efekti korištenja medija ovise o različitim 

faktorima kao što su medijska kompetencija i prijašnja iskustva korisnika pri korištenju medija 

te intenzitet i motiv korištenja, kao i kvaliteta medijskih sadržaja. Prema ovom stajalištu 

korištenje digitalnih medija u obrazovnom okružju nije nužno pozitivno za učenje i uspjeh, već 

samo u slučaju korištenja specifičnih prednosti digitalnih medija poput pružanja dodatnih 

informacija koje su prilagođene djeci s pomoću dječjih tražilica, raznih mogućnosti kreativnog 

stvaranja, motivacijskih učinaka itd. U prvom je planu zaštita djece od potencijalnih 

zdravstvenih rizika i negativnih posljedica ranog korištenja medija.  

 

Početna pitanja za promišljanje 

• U kojem se od ova 3  stajališta o korištenju digitalnih medija najviše pronalazim? 

• Kako bi me procijenili moji kolege? 

• Koja svoja stajališta i uvjerenja moram preispitati kako bih mogao profesionalno 

podržavati djecu u korištenju digitalnih medija? 

 

2. DIGITALNI MEDIJI: ŽIVOTNO OKRUŽJE DJECE 

 

Digitalni mediji prodiru u svakodnevni život djece u obitelji i na taj način utječu i na njihov 

razvoj i obrazovanje. Cilj ranog digitalnog medijskog obrazovanja u predškolskim ustanovama 

jest omogućiti djeci da se  što bolje snađu u kompleksnom medijskom svijetu te ih  podržati  u 

stjecanju medijske kompetencije. Medijska kompetencija obuhvaća sposobnost korištenja 

medija, stvaranje medijskog sadržaja kao i razvoj kritičkog pristupa medijima.20 

 

2.1. DJEČJE PRAVO NA DIGITALNO MEDIJSKO OBRAZOVANJE 

 

 
20 Hobmair, 2019. 
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Promatra li se djecu u svakodnevnom životu, može se vidjeti da su pametni telefoni, tableti i 

računala zanimljivi i fascinantni, a zbog njihove sveprisutnosti od iznimne su važnosti za malu 

djecu, bez obzira smatrali ih odrasli poželjnima ili ne.21 

Osim toga, digitalno medijsko obrazovanje sadržano je u Konvenciji Ujedinjenih naroda o 

pravima djeteta kao i u većini obrazovnih planova predškolskih ustanova u smislu prava na 

jednake mogućnosti. 

 

Digitalno medijsko obrazovanje u austrijskom obrazovnom planu za predškolske 

ustanove 

 

Poticanje dječje medijske kompetencije jedna je od obrazovnih misija sadržana u austrijskom 

obrazovnom planu za predškolske ustanove: „Informacijske i komunikacijske tehnologije 

(digitalni mediji) određuju svakodnevicu odraslih i djece te su postali važnim sredstvom 

društvene participacije. Suvremeno predškolsko obrazovanje obuhvaća stoga i poticanje dječje 

medijske kompetencije. Ono sve više omogućuje djeci neovisno i kritičko korištenje medija. 

Nadalje, kreativno korištenje medija omogućuje im samoizražavanje i stvaranje vlastitih 

proizvoda.“22 

 

Digitalno medijsko obrazovanje smatra se zajedničkim zadatkom više struka i može proširiti 

iskustva djece u pojedinim obrazovnim područjima. Poticanje medijske kompetencije i rad s 

pomoću digitalnih medija treba promatrati kao dopunski posao i zadatak. 

 

Digitalno medijsko obrazovanje u Konvenciji Ujedinjenih naroda o pravima djeteta23 

 

Konvencija Ujedinjenih naroda o pravima djeteta24 i dopunske smjernice o poštivanju, zaštiti i 

ostvarivanju prava djece u digitalnom okružju Vijeća Europe25 također se mogu koristiti kao 

orijentir u pedagoškoj raspravi o prednostima i nedostacima korištenja digitalnih medija i za 

promicanje medijske kompetencije u predškolskim obrazovnim ustanovama. Prava na razvoj i 

promicanje kao i prava na zaštitu i sudjelovanje koja su tim dokumentima opisana odnose  se 

na sljedeća prava djece: 

 
21 Knauf, 2010. 
22 CBI, 2009: 15 
23 Vidi i Süss et al., 2018., Str. 15; Trültzsch-Winjen, 2017., str. 14ff 
24 Ujedinjeni Narodi, 1989. 
25 Europsko vijeće, 2018. 
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• pristup medijima26 

• obrazovanje, pa time i digitalno obrazovanje27 

• zaštita od medijskih rizika u digitalnom svijetu28 

 

Digitalno medijsko obrazovanje u predškolskim ustanovama: doprinos jednakim 

mogućnostima 

 

Djeca donose različita iskustva s  korištenjem digitalnih medija kao i različite medijske tragove 

u predškolske ustanove. Unutar obitelji se mogu prepoznati kvalitativne i kvantitativne razlike 

u načinu korištenja medija kao i u medijskom obrazovanju.29 

 

Predškolske obrazovne ustanove stoga imaju bitnu ulogu za medijsko obrazovanje. One moraju 

omogućiti stvaranje iskustva s digitalnim medijima, kako bi sva djeca, bez obzira na svoje 

socijalno podrijetlo i ekonomsku situaciju svoje obitelji, mogla  istraživati digitalne medije na 

kreativan način, raditi s njima i učiti kako ih kritički koristiti.30 

 

 

2.2. DJEČJA RECEPCIJA MEDIJA: KAKO DJECA DOŽIVLJAVAJU 

MEDIJE 

 

Dok ne krenu u školu, djeca doživljavaju medijske sadržaje doslovnije od starije djeca jer 

njihovo apstraktno mišljenje još nije razvijeno.31 Posebice se internaliziraju medijski sadržaji 

koji su direktno povezani sa stvarnošću djetetova života. Zbog svoje egocentrične percepcije 

medijskog sadržaja, djeca tvrde da su sama iskusila postupke medijskih likova.32 Tek u 

osnovnoškolskoj dobi uspijevaju razlikovati stvarne od nestvarnih sadržaja.33 

 

 
26 UN-ova Konvencija o pravima djeteta čl.17/17a 
27 UN-ova Konvencija o pravima djeteta čl. 28, 29 
28 UN-ova Konvencija o pravima djeteta čl. 17e, 19, 34, 35 i 36 
29 Friedrichs & Meister, 2015.; Kutscher, 2013. 
30 Marci-Boehncke, 2011.; Neuß, 2008. 
31 Piaget & Inhelder, 2004. 
32 Neuß, 2014. 
33 Büsch, 2016. 
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S obzirom na to da se analogni mediji poput knjiga, televizije i radija u svakodnevnom životu 

ili poslu sve više nadopunjuju ili potiskuju digitalnim medijima poput pametnih telefona ili 

tableta, digitalno medijsko obrazovanje bitno je već u predškolskim ustanovama. Iskustva djece 

s učenjem mogu se unaprijediti digitalnim medijima. Kao i za učenje općenito, bitno je uzeti u 

obzir načela individualizacije i diferencijacije te procijeniti koje medijske tragove djeca donose 

sa sobom, kao i mogu li i koje medijske sadržaje samostalno usvojiti. Iz tog je razloga ključno 

u ranom medijskom obrazovanju voditi računa o zoni proksimalnog razvoja. Zona 

proksimalnog razvoja opisuje razliku između onoga što je dijete samo sposobno napraviti i 

onoga za što mu treba nečija pomoć.34 Djeca se primjerice ne mogu služiti nekim medijima 

samostalno, ali bi profitirala od njih kada bi ih koristila u odgojno-obrazovnim procesima 

zajedno sa stručnjacima. 

 

Kada djeca koriste medije, važno je obratiti pozornost na njihove signale. Oni pokazuju koliko 

dobro mogu procesuirati sadržaj.35 U dugoročnim studijama još nije istraženo kako točno 

intenzivni podražaji videozapisa, aplikacija ili digitalnih igrica utječu na dječji mozak.36 Ipak, 

sve više studija ukazuje na konkretne potencijalne opasnosti od intenzivnog korištenja medija 

u ranom djetinjstvu. Prekomjerno konzumiranje medija može uzrokovati razvojne poteškoće 

kod manje djece poput hiperaktivnosti, probleme u koncentraciji, jeziku i regulaciji emocija.37 

Osim toga, postoje i negativni učinci na tjelesni razvoj djece, kao što su oštećenja vida 

(kratkovidnost) te poremećaji spavanja i hranjenja.38 

 

Zaštita djetinjstva: posljedice za odgajateljsku praksu 

 

Jedna austrijska studija pokazuje da su se dječje ponašanje pri korištenju medija i početak 

njihovog korištenja zadnjih godina značajno promijenili. Oko 72 % djece u dobi od 0 do 6 

godina povremeno se samostalno koriste internetskim uređajima, dok svoje prve kontakte s 

medijima stvaraju već oko 12. mjeseca života.39 

 

 
34 Fröhlich-Gildhoff, Mischoo & Castello, 2016.; Wygotski, 1987. 
35 Charlton, 2016. 
36 Fröhlich-Gildhoff & Fröhlich-Gildhoff, 2017. 
37 McDaniel & Radesky, 2020.; Napier, 2014.; Riedel, Büsching & Brand, 2017. 
38 Među ostalim Genuneit, Brockmann, Schlarb & Rothenbacher, 2018.; Riedel, Büsching & Brand, 2017. 
39 Saferinternet.at & Institut für empirische Sozialforschung, IFES, 2020. 
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Što se tiče zaštite male djece od negativnih posljedica medija, mogu se izvesti sljedeći 

zaključci kako bi se digitalni mediji u odgajateljskoj praksi upotrebljavali na stručan i 

promišljen način:  

 

Većina stručnjaka se slaže da djeca mlađa od dvije godine (prema njemačkom Saveznom centru 

za zdravstveno obrazovanje čak djeca mlađa od tri godine)  ne bi uopće trebala koristiti ili bi 

trebala minimalno koristiti digitalne medije.40 U prvim godinama života uglavnom nema smisla 

aktivno koristiti digitalne medije s djecom zbog jezičnog, motoričkog, socijalno-emocionalnog 

i intelektualnog razvoja.41 

 

Iz ovih preporuka može se zaključiti da bi se digitalni mediji trebali koristiti tek od treće godine 

života. U odgojno-obrazovnom radu s mlađom skupinom treba stoga u velikoj mjeri izbjegavati 

redovitu uporabu digitalnih uređaja. Ako su  prostorije s digitalnim medijima i uređajima ipak 

dostupne djeci mlađoj od tri godine, potrebno je kritički ispitati kada može započeti digitalno 

medijsko obrazovanje koje djeci u ovim godinama poboljšava vještine i omogućuje zabavnu 

interakciju s medijima. 

 

Osim dobi, pri korištenju digitalnih medija potrebno je uzeti u obzir i provedeno vrijeme. Za 

djecu u dobi od tri do šest godina Savezni centar za zdravstveno obrazovanje preporučuje 

maksimalno 30 minuta pred ekranom dnevno uz interaktivni nadzor odrasle osobe.42 

 

2.3 MEDIJSKI KOMPETENTNO DIJETE 

 

Medijska kompetencija nužna je kvalifikacija u gotovo svim društvenim, poslovnim i 

obrazovnim područjima kao i u ekonomiji i slobodnom vremenu.43 „Medijska kompetencija 

nam je potrebna kako bismo utemeljeno mogli  birati između različitih medija, kritički 

procijeniti sadržaje informacije te komunicirati u različitim medijima.“44 Iz tog je razloga 

ciljano promicanje  digitalnih kompetencija djece svih uzrasta, počevši u predškolskim 

ustanovama, ključni zadatak i obrazovna briga odgajatelja u obrazovnim ustanovama.  Uz 

čitanje, pisanje i računanje, o digitalnoj kompetenciji se raspravlja kao o još jednoj kulturnoj 

 
40 Bergs-Winkels & Winkels, 2018.; BZgA, 2017. 
41 Reid Chassiakos et al., 2016. 
42 BZgA, 2017. 
43 Roboom, 2019a. 
44 BMBWF, 2018. 
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tehnici koja je temeljna za samoodređeni i profesionalni život kao i društveno sudjelovanje.45 

Za tranzicijski koncept potrebno je uzeti u obzir mogućnost povezivanja odgojno-obrazovnih 

procesa u obliku suradnje s osnovnom školom. (vidi na preporučenim mrežnim stranicama 

Kompetenzmodell digi.komp4). 

 

„Uzor ranog medijskog obrazovanja je medijski kompetentno dijete“46 koje je u korištenju 

analognih i digitalnih medija steklo dovoljno znanja kako bi moglo samoodređeno i 

kompetentno koristiti prilike koje proizlaze iz njih i koje može kritički pristupati rizicima 

povezanima s njima. Nadovezujući se na svoja prethodna iskustva s učenjem, djeca proširuju i 

razlikuju svoje medijske vještine s pomoću pedagoških aktivnosti. Prema Fthenakis et al.47 

postoje četiri skupine ciljeva koje se nastoje postići u radu s djecom te se odnose na analogne 

kao i digitalne medije: 

 

Iskustva i praktična znanja u radu s medijima 

Obrazovne aktivnosti s digitalnim medijima omogućuju djeci: 

• otkrivanje i pravilno korištenje medija u svakodnevnom obrazovanju 

• poznavanje različitih medija kao i njihove dodatke i područja primjene 

• odabir dodatnih odgovarajućih uređaja i dodataka te njihovo prikladno korištenje 

 

Korištenje medija za vlastite potrebe, pitanja i društvenu razmjenu 

Dostupna ponuda medija i samostalno korištenje različitih medija uče djecu da mediji: 

• služe za učenje i kao izvor informacija 

• mogu se koristiti kao komunikacijski alat i mogu podržati komunikacijske procese 

• koriste se za zabavu, odmor i estetski doživljaj 

 

 

Prerađivanje i promišljanje o vlastitom radu i iskustvima s medijima 

Stjecanjem medijskih iskustava i njihovom tematizacijom u pedagoškoj svakodnevici djeci se 

omogućuje: 

• promišljanje o vlastitoj uporabi medija, o doživljajima i načinima djelovanja 

 
45 Brandhofer et al., 2018. 
46 Fthenakis et al., 2009: 88 
47 ibd. 
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• uvid u načine pristupa i medijske interese druge djece 

• izražavanje i obradu emocija vezanih uz medije 

• razvoj kritičkog i odgovornog stava prema vlastitom korištenju medija 

• razvoj osnovnih pravila ponašanja za sigurno korištenje medija (Safer Internet) 

 

Poznavanje i promišljanje o izradi i funkciji medija 

Kreativno i aktivno korištenje medija podržava djecu pri: 

• podizanju svijesti da ljudi izrađuju medije, računalne programe i aplikacije 

• prepoznavanju medijskih namjera i prenošenja određenih poruka poput oglašavanja 

 

3. PROFESIONALNOST U DIGITALNOM MEDIJSKOM OBRAZOVANJU 

 

Cilj digitalnog medijskog obrazovanja je konstruktivno i kritičko korištenje medija kao i 

kreativno i odgovorno ophođenje s medijima svih vrsta.48 

Odgajatelji se na različite načine bave digitalnim medijima i njihovom integracijom u odgojno-

obrazovni rad. Važno je da se tim odgovorno bavi digitalnim medijskim obrazovanjem. S jedne 

strane, promišljanje u timu odnosi se na osobnu razinu zaposlenika, posebice na njihova 

individualna stajališta i vještine kao i na njihovo ponašanje pri korištenju medija. S druge 

strane, potrebna je odgovorna rasprava kako bi se postigao zajednički pristup digitalnom 

medijskom obrazovanju. Način na koji se tim bavi digitalnim medijima i njihovim 

uključivanjem u rad trebao bi biti objašnjen u kurikulu ustanove u okviru područja „jezik i 

komunikacija“. Zbog brzog tehnološkog razvoja preporuča se kontinuirani rad u obliku 

daljnjeg usavršavanja kao i uključivanje vanjskih stručnjaka. 

 

3.1. DIGITALNO MEDIJSKO OBRAZOVANJE KAO DIO TEAMBUILDINGA 

 

U odgajateljskom timu postoje različiti ljudi od kojih svatko može imati drugačiji pogled na 

rano digitalno medijsko obrazovanju i različite medijske vještine.49 Uspostava zajedničkog 

koncepta o ranom medijskom obrazovanju za cijelu ustanovu može se postići uz stručne 

rasprave o izazovima i mogućnostima digitalnih medija u timu. 

 

 
48 Wiener Bildungsserver, o. J. 
49 Lepold & Ullmann, 2018. 
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Strukturirano razmišljanje i zajedničko razumijevanje stajališta, pogleda i predrasuda vezanim 

uz digitalno medijsko obrazovanje u predškolskim ustanovama kao dio razvoja kvalitete u timu 

može pomoći u otkrivanju pretjerano kritičkog ili euforičnog stajališta te pomoći razviti 

kritičko-optimističko stajalište. Stručno promišljanje može smanjiti otpor i prepreke i biti 

osnova za stvaranje digitalnog medijskog obrazovanja koje se temelji na situaciji, interakciji i 

akciji te na dokazima.50 

 

Pitanja za promišljanje u timu 

• Koja znanja imamo mi ili pojedinačni članovi tima o korištenju tableta, računala, 

interneta i sl. u medijskom obrazovanju? 

• Postoji li konsenzus o korištenju digitalnih medija kao radnog alata u timu? Kakva su 

stajališta i mišljenja o tome? 

• Kako korištenje digitalnih alata za rad možemo učiniti transparentnim za djecu i 

roditelje? 

• S kojim ciljem koristimo digitalne medije u odgojno-obrazovnom radu s djecom? 

• U kojoj su mjeri digitalni mediji i medijska kompetencija dio naše koncepcije? 

• Jesmo li dovoljno informirani o ponudi digitalnih igračaka? 

• Koja je potreba za daljnjim obrazovanjem i usavršavanjem? 

• Koji su digitalni mediji dostupni u ustanovi? 

• Koja dodatna potreba postoji za uređajima i dodatnom opremom? 

• Koja se digitalna oprema može koristiti za podršku djeci s posebnim potrebama kao što 

su alternativni oblici komunikacije? 

• Što bi moglo podržati korištenje digitalnih medija u našoj ustanovi? 

• Na koje prepreke i/ili otpore nailazimo pri korištenju digitalnih medija i kako se nositi 

s njima? 

• Koje medijske tragove donose djeca sa sobom u ustanovu? Za koje medijske junake 

djeca pokazuju interes? 

• U kojim dječjim igrama, izrazima i/ili razgovorima vidimo utjecaj različitih medija i 

medijskog sadržaja? 

 

3.2. ULOGA ODGAJATELJA  

 
50 Kutscher, 2013. 
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Odgajatelji imaju odgovornost podržati razvoj dječje medijske kompetencije suvremenim 

medijskim obrazovanjem i omogućiti djeci sudjelovanje u društvu znanja i informacija. Djeci 

je potrebno vodstvo i podrška odgajatelja kako bi stekli stručno, kompetentno i kritičko znanje 

o korištenju medija.  

 

Individualna iskustva i stajališta odgajatelja bitno utječu na to koji će se digitalni mediji 

upotrebljavati kao i na oblikovanje pedagoških aktivnosti i obrazovne ponude. Stoga je za 

uspješan rad s digitalnim medijima, uz temeljno stručno znanje o medijskom obrazovanju, 

neizostavno promišljanje o vlastitoj medijskoj biografiji.51 

 

Pitanja za promišljanje o vlastitoj medijskoj biografiji 

• Koju su ulogu mediji igrali u mom djetinjstvu? 

• S kojom svrhom upotrebljavam različite digitalne medije poput pametnog telefona, 

tableta i sl.? 

• Koja stajališta utječu na mene što se tiče ranog digitalnog medijskog obrazovanja? 

• Koji potencijal i prilike vidim u korištenju digitalnih medija u predškolskim 

ustanovama? 

• Kako se nosim s potencijalnim rizicima povezanim s korištenjem digitalnih medija? 

• Koliko vjerujem u svoje medijske kompetencije? Koliko se sigurno osjećam u 

korištenju digitalnih medija tj. računala? 

 

3.3. KOMPETENCIJE ODGAJATELJA 

 

Samim odgajateljima je potrebna medijska kompetencija kako bi podržali djecu u razvoju 

njihove medijske kompetencije. Ona  prema Baackeu (2017) obuhvaća sljedeća četiri područja 

i stječe se posebnim osposobljavanjem i usavršavanjem: 

 

Medijska kritika podrazumijeva promišljanje i širenje znanja o medijima kako bismo mogli 

razlikovati i kritički promatrati razvoje u medijima. To uključuje i promišljanje o vlastitim 

medijskim radnjama te svijest o dalekosežnim utjecajima medija na vrijednosti, društvo, obitelj 

i obrazovnu biografiju djece. 

 
51 Lepold & Ullmann, 2018. 



 61 

 

Odgajatelji 

• razmišljaju o vlastitoj medijskoj biografiji i vlastitom korištenju medija. 

•  se bave kontroverznim stajalištima o mogućnostima i rizicima digitalnih medija i 

njihove uporabe u  predškolskim ustanovama. 

• paze da ne daju uvredljive primjedbe djeci i  roditeljima u vezi s obiteljskim korištenjem 

računala, mobitela ili televizora. 

 

Medijsko obrazovanje uključuje poznavanje suvremenih digitalnih medija i medijskih 

sustava te njihovo stručno korištenje. U predškolskim ustanovama to zahtijeva bavljenje 

digitalnim medijima koji zanimaju djecu ili su aktualni u njihovoj životnoj sredini. 

 

Odgajatelji 

• posjeduju dovoljno znanja i vještina da podučavaju i potiču djecu u korištenju različitih 

medija. 

• imaju uvid u digitalne uređaje, aplikacije i programe za učenje koji su prikladni za 

njihovu grupu. 

• su otvoreni za inovacije u digitalnom obrazovanju. 

 

Korištenje medija odnosi se na kompetentno korištenje medijima kao i na interaktivni rad s 

medijima. U predškolskim ustanovama naglasak je na ciljanom odabiru digitalnih uređaja, 

aplikacija i programa za učenje kako bi se potakli procesi učenja i obrazovanja, komunikacija 

i igra. 

 

Odgajatelji 

 

• su svjesni da su uzor djeci i razmišljaju o onome što očekuju od dječjeg ponašanja pri 

korištenju medija. 

• pri planiranju i praćenju odgojno-obrazovnog programa uključuju digitalne medije u 

druge zabavne i edukacijske aktivnosti u obliku dopunskog alata. 

• daju roditeljima smjernice o obiteljskom korištenju medija. 
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Medijsko stvaranje obuhvaća stvaranje vlastitih medijskih sadržaja i proizvoda kao i 

interaktivno korištenje digitalnih medija. Stručnjaci omogućuju djeci da se medijima bave na 

kreativan način i sa samopouzdanjem. 

 

Odgajatelji 

• se koriste digitalnim uređajima za rad u timu, komunikaciju s roditeljima i odnose s 

javnošću. 

• dopuštaju djeci sudjelovanje kada i sami koriste digitalne medije u svakodnevnom radu. 

• omogućuju djeci da budu kreativna i da stječu vlastita iskustva pri korištenju digitalnih 

medija. 

• podržavaju i prate djecu u realizaciji kreativnih i samostalnih projekata. 

 

3.4 SURADNJA S RODITELJIMA/SKRBNICIMA U MEDIJSKOM 

OBRAZOVANJU 

 

Obiteljske medijske navike, kao na primjer korištenje pametnog telefona, tableta i računala, 

određuju ranu medijsku socijalizaciju te u konačnici ponašanje djece pri korištenju medija.52 

Iz ovog je razloga  suradnja s roditeljima u promicanju medijske kompetencije djece smislena 

i učinkovita.53 U središtu suradničkog odnosa predškolske ustanove i roditelja jest stvaranje 

okružja koje potiče učenje i razvoj djeteta. Bitno je objasniti roditeljima da se digitalni mediji 

koriste kao alati u svakodnevnom obrazovanju i da je fokus pedagoških aktivnosti kreativni i 

obrazovni razvoj. Transparentna komunikacija i kontinuirani razgovor s roditeljima o dječjim 

medijskim iskustvima kao i o načinu korištenja medija u svakodnevnom obrazovanju potiču 

digitalno medijsko obrazovanje. 

 

Korištenje digitalnih medija u ranoj dobi kontroverzna je tema u društvu i znanstvenoj literaturi 

pa je samim time i osjetljivo područje u suradnji s roditeljima. U tom kontekstu profesionalnost 

se očituje u tome da odgajatelji prepoznaju opseg, ali i granice svojih obrazovnih zadaća. U 

slučaju da je potrebno specifično stručno znanje, nužno je uključiti vanjske stručnjake. Također 

nije zadatak odgajatelja da npr. podučava roditelje o ispravnom korištenju digitalnih medija ili 

kritizira način na koji se mediji koriste u obitelji.  

 
52 Knauf, 2010.; Lauricella et al., 2015. 
53 Neuß, 2017. 
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Praktični prijedlozi za suradnju s roditeljima na digitalnom medijskom obrazovanju 

 

• Raspitati se o medijskim iskustvima djece u razgovorima s roditeljima kako bi ih se 

iskoristilo kao podlogu za osmišljavanje individualiziranog medijskog obrazovanja. 

• Osvijestiti roditelje da korištenje medija u obitelji socijalizira djecu. 

• Osvijestiti roditelje da korištenje digitalnih medija u konkretnim situacijama utječe na 

odnos s njihovim djetetom. 

• Potaknuti i ohrabriti roditelje da prate djecu u njihovim medijskim aktivnostima, da 

upoznaju njihove medijske junake, da zajedno isprobaju nešto novo i da razgovaraju o 

medijskim iskustvima i osjećajima koji su s njima povezani54. 

• Ohrabriti roditelje da se samoinicijativno bave temom digitalnih medija u ranom 

djetinjstvu. 

• Jasno informirati roditelje o ciljevima i načinima korištenja digitalnih medija u 

predškolskim ustanovama. 

• Pružiti transparentnu dokumentaciju o medijskom obrazovanju, primjerice uz 

videozapise ili fotografije. 

 

Praktični moduli za organiziranje roditeljskog sastanka na temu digitalnog medijskog 

obrazovanja 

 

Modul 1: Razmišljanje o vlastitim medijskim iskustvima 

 

Promišljanje o medijskim sjećanjima s roditeljima – uranjanje u vlastitu medijsku 

biografiju 

 

Kakva sjećanja na knjige, kasete, emisije, računalne igrice i sl. imaju roditelji iz svog 

djetinjstva? Jesu li imali medijske junake, omiljene aktivnosti ili posebne navike gledanja, 

slušanja i igranja? 

 

Razgovorom i zajedničkim razmišljanjem o medijskim iskustvima iz vlastitog djetinjstva 

odrasli postaju svjesni da su mediji imali važnu ulogu i u njihovom djetinjstvu i da su bili dio 

 
54 Fleischer & Hajok, 2016.; Neuß, 2017. 
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njihove svakodnevice. Na ovaj se način  mogu promatrati razlike i sličnosti u odnosu na 

današnji medijski svijet djece.55 

 

Modul 2: Informacije o ciljevima digitalnog medijskog obrazovanja, metodama i 

korištenju medija 

 

Omogućiti uvid u stvaranje medijskog obrazovanja koje je integrirano u svakodnevni 

život u ustanovi 

 

Objasniti ciljeve: zašto je digitalno medijsko obrazovanje već u predškolskim ustanovama 

važna odgojna zadaća? Koje vještine djeca mogu steći? 

 

Opisati provođenje digitalnog medijskog obrazovanja u ustanovi na primjerima: 

Kako, kada i u koju svrhu se digitalni mediji koriste kao dopuna u svakodnevnom obrazovanju? 

Koji se uređaji, roboti za programiranje i aplikacije koriste? 

 

Modul 3: Formiranje mišljenja o korištenju digitalnih medija u ranom djetinjstvu 

 

Smjernice za svjesno korištenje digitalnih medija u svakodnevnom obiteljskom životu uz 

uključivanje stručnjaka 

 

Pregled internetskih vodiča i priručnika s prijedlozima za dječju uporabu medija primjerenu 

njihovoj dobi i idejama za kreativne aktivnosti u obiteljskom okružju (vidi preporučene mrežne 

stranice s informacijama za roditelje): 

 

Koje mrežne stranice podržavaju odabir aplikacija, digitalnih uređaja itd. a da su primjerene za 

dječju dob? 

Gdje se mogu dobiti informacije o digitalnim medijima i internetu? 

 

Vođena razmjena iskustava među roditeljima:  

Jesu li roditelji već isprobali aplikacije ili određene digitalne medije s djecom ili s braćom i 

sestrama? 

 
55 Landesanstalt für Medien Nordrhein-Westfalen, s. a. 
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Što roditelji mogu preporučiti?  Kakva su se pravila korištenja pokazala korisnima? 

 

4. ODGAJATELJSKA PRAKSA 

 

Nadovezujući se na individualne postojeće medijske tragove djece kao i na njihove interese i 

individualne vještine odgajatelji obogaćuju obrazovni program različitim oblicima učenja o 

korištenju digitalnih medija i integriraju ih u svakodnevni život djece. Digitalne medije 

potrebno je uvesti u obrazovni rad na pedagoškoj osnovi. Kao i kod svih procesa učenja u 

ranom djetinjstvu, i u ovom slučaju također vrijedi metodički pristup „od hvatanja do 

shvaćanja“.  Shvaćanje koncepta dodirom postavlja temelje kako bi se dijete moglo baviti 

kompleksnijim pitanjima. 

 

Sljedeća objašnjenja vezana uz digitalno medijsko obrazovanje u praksi sadrže brojne 

aktivnosti koje mogu obogatiti i odgojno-obrazovni rad u produženom dnevnom boravku. 

 

4.1. OKOLINA ZA UČENJE I KORIŠTENJE DIGITALNIH MEDIJA 

 

Prema austrijskom obrazovnom planu za predškolske ustanove uloga predškolskih ustanova 

jest podržati svu djecu u kompetentnom, aktivnom, kreativnom i kritičkom korištenju medija 

bez obzira na njihova prethodna iskustva. Odgajatelji određuju pravila te stvaraju prostor i 

određuju vrijeme za korištenje digitalnih medija kako bi djeca mogla samostalno realizirati 

svoje ideje. 

Uz postojeću tehničku opremu, treba razmisliti o proširenju medijske ponude kako bi se 

osigurala digitalna medijska iskustva. 

 

Za  stvaranje digitalnih medijskih iskustava dostupna je sljedeća oprema: 

• digitalni fotoaparat 

• diktafon i mikrofon s USB priključkom 

• digitalne slikovnice 

• digitalni odnosno bežični ili USB mikroskop (mikroskop u obliku jajeta) 

• Stem igračke (Beebot, Cubetto, KIBO) 

• stolno računalo i/ili prijenosno računalo 

• tablet 
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• pisač 

• mogućnosti vanjske pohrane (USB stick i vanjski tvrdi disk) 

• projektor 

• bežični internet 

 

4.2. DIGITALNO MEDIJSKO OBRAZOVANJE BEZ UPORABE DIGITALNIH 

UREĐAJA 

 

Djeca mogu učiti o medijskim sadržajima i načinima rada medija bez  korištenja digitalnih 

uređaja.56 Na taj način mogu kroz igru i u svakodnevnom životu steći osnovna znanja o 

načinima rada digitalnih uređaja i struktura i/ili razviti svijest o zaštiti podataka i osobnih prava. 

 

Pri tome su razgovori s djecom o njihovim medijskim iskustvima i osjećajima važan aspekt 

ove vrste digitalnog medijskog obrazovanja. Razgovor s djecom istodobno omogućuje uvid u 

medijsko ponašanje pojedine djece kao i u njihove medijske interese.57 U digitalnom 

medijskom obrazovanju bez uporabe digitalnih uređaja medijski junaci služe tome kako bi 

djeca mogla sebe i svoja iskustva poistovjetiti s njima. „U svakom slučaju, avanture omiljenih 

junaka opisuju vlastite osjećaje, imenuju ih i ilustriraju te prikazuju vlastita iskustva. Uz to, 

prikazuju nepoznate, potencijalno riskantne greške u njihovim postupcima te prikazuju 

mogućnosti i načine rješavanja problema.“58 Korištenje medijskih likova i vrijednosti koje oni 

prenose omogućuje odgajateljima da se prilagode svakom djetetu i njegovom svijetu. Na taj 

način stvaraju most između virtualnog i stvarnog svijeta. 

 

Medijska iskustva mogu se obraditi na kreativan način i uz pomoć dječjih igara: pomoću papira 

može se izraditi prijenosno računalo ili tablet, a kockice mogu postati pametni telefon ili 

mikrofon.59 Na taj se način mogu napraviti igre uloga o medijskim sadržajima. 

 

Praktične aktivnosti za medijsko obrazovanje bez uporabe digitalnih uređaja 

 

 
56 Friedrichs & Meister, 2015. 
57 Knauf, 2010. 
58 Marktl & Kienberger, 2013: 18 
59 Fthenakis et al., 2009. 
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• Korištenje medijskih tragova: prikupiti informacije o posebnostima i 

karakteristikama dječjih medijskih junaka tako da djeca donesu figure, postere, sličice, 

majice, čaše za piće i sl., te predstave svoje idole u sklopu medijske galerije. 

Dugotrajnim interakcijama pridonose otvorena pitanja poput:  

Zašto ti se baš ovaj lik sviđa?  

U čemu je ovaj lik dobar? 

Kada bi ovaj lik bio stvaran, u čemu bi ti mogao pomoći? 

 

• Razmišljanje o vlastitom profilu: razgovarati s djecom o tome kako se predstavljaju 

i što bi htjeli otkriti o sebi. Izložiti izrađene profile i koristiti ih za razgovore. Što bih 

htio objaviti o sebi? Koju fotografiju upotrebljavam? Na što moram pri tome paziti? 

Zašto je ovo jako važno (zaštita podataka)? Što mislim o ostalim profilima? 

 

• Promišljanje o pravu na vlastitu sliku: prikupiti fotografije djece ili zanimljivih 

javnih ličnosti iz časopisa i u razgovoru razmisliti o sljedećem: 

Što znači pravo na vlastitu sliku? 

Koje svoje fotografije ne želim objaviti i zašto? 

Zašto se ne smiju objavljivati ponižavajuće ili sramotne fotografije drugih? 

Razgovori  o pravu na vlastitu sliku pomažu djecu da razumiju prava o zaštiti podataka 

i osobnosti. 

 

4.3. KREATIVNO KORIŠTENJE DIGITALNIH MEDIJA 

 

Fokus obrazovanja u digitalnom medijskom obrazovanju je kreativno dijete koje istražuje. Rad 

djece s medijima koji se temelji na samostalnom djelovanju i želji za isprobavanjem novih 

stvari potiče ne samo samopouzdanje i kreativnost, već i znanje o medijima: „A kada djeca uče 

s medijima, kada se njima aktivno i kreativno koriste kako bi se izrazila i stvarala vlastiti 

sadržaj, onda mogu i puno naučiti o njima i njihovom nastanku.“60 

 

Sljedeće pedagoške aktivnosti pružaju uvid u šira područja primjene i kreativne načine 

korištenja digitalnih medija u predškolskim ustanovama (vidi također Bostelmann & Fink, 

2018; Medienkindergarten, n. d.; Roboom, 2019b): 

 
60 Roboom, 2019: 6 
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Film i fotografija s digitalnim medijima 

(npr. tablet, pametni telefon, digitalni fotoaparat) 

• Pronađi boju, oblik i količinu:  Pri učenju geometrijskih oblika i boja djeca se kreću s 

tabletom ili kamerom i fotografiraju odgovarajuće objekte. Materijal iz galerije se može 

koristiti za izradu memory igara, zagonetki, postera, dokumentacije itd. 

• „Vidim, vidim…“: Pojedina djeca uzmu tablet ili digitalnu kameru te traže i 

fotografiraju zanimljive detalje. Zatim djeca gledaju fotografije i pokušavaju pogoditi 

koji se detalj nalazi na fotografiji i što se to nalazi na fotografiji. 

• Izrada portfelja: Djeca izrađuju i dizajniraju svoj portfelj pomoću fotografija ili pisanih 

unosa. 

• Memory igre s emocijama: djeca izražavaju različite osjećaje i fotografiraju se. Na taj 

način stvaraju galeriju različitih emocija. 

• Uređivanje fotografija pomoću aplikacija: Upoznavanje s crno-bijelim fotografijama, 

rendgenskim načinom rada, termovizijskim kamerama i s osnovnim načinima 

izobličenja slika poput distorzije i ribljeg oka. 

• Eksperimentiranje s fotografskim perspektivama: učinak fotografija se mijenja ovisno 

o perspektivi. Djeca to primjećuju pri fotografiranju iz žablje, ptičje i normalne 

perspektive. 

• Što ne pripada ovamo? Fotodokumentacija u sklopu ekoloških projekta. U to među 

ostalim spadaju projekti gdje je naglasak na učenju o prirodi ili otpadu i recikliranju. 

• Ovuda mi se najdraže kretati: fotodokumentacija omiljenih mjesta u ustanovi i 

najdražih načina kretanja. 

Snimanje kratkih filmova i isječaka: snimanje igara uloga npr. programom Stop Motion Studio. 

Naš vlastiti televizijski program: velika kartonska kutija čini okvir televizora s našim prvim 

televizijskim programima: vijesti, reklame, dnevni izvještaji, sport, glazba. Djeca mogu 

snimati vlastite priloge. Ona s medijskim iskustvom mogu isprobati tehničke elemente i 

uređivati film. Mogu primjerice zaustaviti snimanje kako bi promijenili glumce, kako bi glumci 

ili objekti nestali tijekom snimanja ili mijenjati brzinu snimanja. 

Korištenje vlastitih fotografija: djeca mogu koristiti svoje fotografije za stvaranje memory 

igara, recepata, uputa za igranje ili montažu nečega, te za stvaranje mozgalica ili pozivnica kao 

i pozadinu za lutkarska kazališta ili kamišibaj (pripovijedanje priča pomoću slika). 
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Projektor, dokument kamera, bežični mikroskop 

 

• Igre s projektorom: Projektorom se na zid projiciraju različiti krajolici poput 

podvodnog svijeta, džungle, pustinje, planina. Pomoću pisača ispisati odgovarajuće životinje 

i predmete koje onda djeca stavljaju lijepe na ispravno mjesto.  

• Slikovnice na platnu: Gledanje digitalnih slikovnica ili projiciranje slikovnice uz 

dokument kameru. 

• Mikroskopiranje u vrtiću uz bežični mikroskop u obliku jajeta koji se  može spojiti na 

fotoaparate, mobilne telefone, tablete ili računala. 

 

Aplikacije 

• Pogodak ili promašaj? Kritička procjena aplikacija i ocjenjivanje igrica: Djeca 

ocjenjuju unaprijed izabrane igrice na temelju vlastitih kriterija. Najbolju aplikaciju se 

može predstaviti roditeljima u segmentu „aplikacija mjeseca“ i/ili nalijepiti na 

interaktivni zid. 

• Čitanje u digitalnom obliku i proširena stvarnost: Mogu se uvesti aplikacije s digitalnim 

slikovnicama kao dodatne varijante za dijaloško čitanje. Postoje aplikacije koje su u 

potpunosti odvojene od fizičke slikovnice i one koje se fokusiraju na fizičku knjigu, ali 

ju nadopunjuju. Uz proširenu stvarnost prizori i slike iz slikovnica mogu postati živi te 

ih djeca mogu doživjeti na interaktivan način. Pojedine aplikacije mogu uz pomoć 

kamere na tabletu ili pametnom telefonu prikazati dodatne informacije, slike, tekst i 

zvukove u stvarnom okružju. 

•  Izrada multimedijskih knjiga ili stripova: Djeca koja ne znaju čitati ili pisati mogu 

stvarati multimedijske knjige tako da na temelju fotografija snime vlastitu priču ili 

pjesmu. 

• Vizualno programiranje uz ScratchJr: ScratchJr je vizualni programski jezik koji djecu 

podučava osnovama programiranja i upoznaje ih s konceptom informatike. Svi 

elementi programskog jezika prikazani su u obliku slagalice pa djeca mogu poredati 

dijelove slagalice kako bi pomicala i animirala likove. Korištenje ScratchJR-a posebno 

je prikladno u radu s djecom u produženom boravku ili grupama djece koja su već stekla 

početna iskustva s računalnim razmišljanjem. 
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• Lov na blago pomoću QR koda: Za lov na blago pomoću mobilnih digitalnih medija 

stvaraju se QR kodovi te skrivaju u ustanovi. Za ovu igru potreban je generator QR 

kodova kako bi se sadržaj mogao pohraniti u kodove i koristiti za različite igre. 

• Promatranje i divljenje u prirodi: promatranje prirode uz aplikacije za prepoznavanje 

biljaka, za mjerenje i određivanje glasnoće, temperature i strane svijeta. 

• Upoznavanje tehnika digitalnog slikanja: Uz pomoć aplikacija za slikanje djeca mogu 

isprobati kreativno stvaranje, stvarati i spremati slike. 

• Snimanje intervjua, radijskih  emisija i  igrokaza: Uz uređaje za snimanje kao što su 

MP3, aplikacije na tabletima i pametnim telefonima ili uz USB mikrofone, djeca mogu 

raspravljati o različitim temama i pitanjima te snimiti vlastitu „radijsku emisiju". Uz 

vodstvo odgajatelja se teme i sadržaji mogu prikupiti unaprijed, odabrati glazba i 

zvučnici te se može i uvježbati rukovanje tehničkom opremom. 

 

Korisni kriteriji za odabir aplikacija: 

• Sadržaj aplikacije temelji se na interesima djece. 

• Sadržaj i trajanje igre odgovaraju stupnju razvoja djece. 

• Navigacija je prilagođena djeci pomoću jasnih simbola. 

• Različite razine omogućuju prilagodbu težine djetetu. 

• Animacija ne odvraća previše pozornost od teme. 

• Upute su prilagođene djeci. 

• Oglasi ne prekidaju igre. 

• Ne traže se osobni podaci. 

• Obratiti pozornost na moguće troškove. 

 

Važno je da prije korištenja u predškolskoj ustanovi sami isprobate svaku aplikaciju kako biste 

odlučili je li prikladna za djecu. 
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Njemački izvornik 

Deutscher Ausgangstext 
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